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Candidat aller wirklich liberalen Bürger 
Danzigs für die am 2. März ſtatt findende 
Stichwahl iſt unſer bisheriger Abgeord⸗ 
neter, Herr 


Director Schrader. 
Ein letztes Wort zu den Stithwahlen. 


Der neue Reichstag, der nächſten Donnerſtag 
zuſammentritt, wird ſeiner ganzen Zuſammenſetzung 
nach das Mili ärgeſetz in kürzeſter Friſt erledigen. 
— die Bewilligung der um 41000 Mann erhöhten 

iedenspräſenzuffer haben ſchon am 14. Januar in 
dem aufgelöſten Reichstage die Deutſchconſervaliven, 
die Reichs partei, die Nationalliberalen, die Frei⸗ 
finnigen und das Centrum geſtimmt. Eine Differenz 
beſtand nur über die Dauer der Bewilligung. 
Die Bewilligung auf 7 Jahre wird in dem neuen 
Reichstage auch dann geſichert ſein, wenn nicht nur 
die Freiſinnigen, ſondern auch die Mitglieder des 
Centrums an dem Votum vom 14. Januar fell: 
halten. Das Geſetz könnte alſo, ſofern das ge: 
ſchäftsordnungsmäßig zuläſſig wäre, in allen drei 
Leſungen binnen 5 Minuten erledigt werden. 

Mit um ſo größerem Ungeſtüm werden ſich 
ſchon in der bevorſtehenden 


für 


die angeblich bei dem Abſchluß des conſervativ⸗ 
nationalliberalen Wahlcartells nur zeitweilig zurück⸗ 
I worden ſind. Aber wie es ſcheint, liegt in 
em Wahlcartel ein tieferer Sinn. Der unter den 
Augen des künftigen Führers der nationalliberalen 
Partei, Herrn v. Bennigſen erſcheinende „Hann. 
Sour.” erklärt ausdrücklich, „der Kampf (gegen die 
Freiſinnigen und das Centrum) müſſe auch 
im Reichstage fortgeſetzt werden und die 
trennenden Unterſchiede müſſen ſo lange in 
den Hintergrund treten, als wie jener Kampf 
währt. Das Cartell bedeute auch einen weſentlichen 
Fortſchritt in den Beziehungen der „hſtaats⸗ 
erhaltenden“ Parteien zu einander. Während bis⸗ 
lang noch u bäufig die preußiſchen Conſer⸗ 
vativen den Liberalismus für den leibhaftigen 
Gottſeibeiuns gehalten und in allen ſeinen Schöpfungen 
ein Unheil für den Staat geſehen haben, ſei für 
den richtigen Liberalen jeder Conſervative ein 
nichtswürdiger Reactionär und Verräther der Volke⸗ 
rechte geweſen. Das Cartell zeige, daß dieſe „Vor⸗ 
urtheile“ immer mehr dahinſchwinden; und es 
werde ſehr dazu beitragen, immer mehr die Ueber⸗ 
zeugu der Gleichverechtigun 


eu Ti das „ alliberg 3 9 "ne 
wiſſermaßen in Beantwortung einer Interpella ton 
der „Kreuzztg.“, welche als Inhalt eines den ſtaats⸗ 
erhaltenden Parteien gemeinſamen „nationalen“ 
Programms folgende Forderungen aufſtellte: Be⸗ 
ſeitigung des Culturkampfes (was, wie die Dinge 
heute ſtehen, nur die völlige Aufhebung der Mai⸗ 
geſetze bedeuten kann), confeſſionelle Volksſchule, 
Stärkung des monarchiſchen Principe (d. h. 
Schwächung der Rechte des Reichstage), Abwehr 
und Einſchränkung des Judenthums (d. h. Rück. 
ängigmachung der bürgerlichen und politiſchen 
leichberechtigung der Juden), Schutz der Land⸗ 
wirtbſchaft gegen die ausländische Concurrenz unter 
Beſeitizung des römiſchen Rechts (d. h. zwangs⸗ 
weiſe Uevertragung des Erbes an einem Erben 
unter Ausſchließung der übrigen Geſchwiſter), obli 
gatoriſche Janungen für das Handwerk, Normal: 
Arbeitstag, Verbot der Sonntagsarbeit, allmähliche 
bſchaffung der Frauen⸗ und Kinderarbeit, hobe 
Hötſen teuer neben eventueller Verſtaatlichung der 
eiche hank, indirecte Steuern und Befreiung des 
unfundirten Eigenthums von den directen Steuern 
und a m. 
Wenn die „Kreuzſtg.“ im Weiteren von dem 
Hochhalten des nationalen Banners der kaiſer⸗ 
ichen Botichaft von 1881“ vor Allem und gegen 


Konrad Fchkan und feine Tochter. 
Noman aus dem Anfange des 15. Jahrhunderts. 
Von Eliſe Püttner. Maddrug 


verboten.) 

„Herr!“ ſagte der Prieſter ruhig, aber mit er⸗ 
bobener Stimme. „Dies Weib laßt in meiner Ob⸗ 
but. Der Teufel iſt mächtig in ihr, und ſie könnte 
erneutes Unheil unter Euren Leuten anſtiften. Ihr 
wie ich, wir ſind Diener des Herrn und geſetzt, 
ber unſere Heerden zu wachen, daß der Teufel 
nicht einbricht in ihre Hürden, wie der Wolf unter 
die Schafe. Ich bürge Euch, daß fie nicht dem ge: 
rechten Gericht entgeht.“ 

Einen Augenblick ſann er nach. Das Weib 
konnte Zwietracht ſliften im Schloß. Es gab deſſen 
o ſchon genug. 

„Sei es. Doch ſorget, daß ſie nicht fehlt, wenn 
ich morgen auf offenem Markte Gericht abhalten 
werde über die Verbrecher.“ 

Murrend ließen die Knappen die Gefangene 
los. In wenigen Augenblicken hatten die Ritter 
mit ihren Geneſſen die Kirche verlaſſen, ihre Vers 
wundeten und Todten mit ſich nehmend. Huxer 
Und die übrigen geretteten Herren vom Rath ver⸗ 
ießen die Küche nach der anderen Richtung im 
Schutze des unaufbaltiam ſtrömenden Regens und 
er hereinbrechenden Dämmerung. 

„Unglückliche Frau“, ſagte Pater Slommow, 


50) 


0 zu Anna niederbeugend, die an einem Pfeiler 
n ſich verſunken kauerte. „Steht auf und folgt mir.“ 
„Er unterſtützte die Schwankende und führte fie 
in fein Haus, das jenieits des Hofes, an der Stelle, 
wo er am engſten iſt, gelegen war. Bleich und 
zuternd öffnete ſeine alte Haushälterin die Thür, 
Als fie feine Stimme am Zuruf erkannte. 
00 „Ach, Herr, Herr, welch ein Tag der Schrecken! 
ott ſei gelobt, daß Ihr endlich da ſeid!“ 
A Er übergab ihr die Unglückliche und empfahl 
de ihrer Fü ſorge. Ihn rief die Pflicht in fein 


Kuweihtes Heiligtbum zurück, es zu ſäubern von 


en Spuren des Kampfes. Die Dominikaner kamen 


Reichstagsſeſſion die 
rein politiſchen Fragen in den Vordergrund drängen, 


des conſer⸗ 


— 
gaſſe Nr. 3 allen kaiſerl. Poſtanſtal 
die Petitzeile oder deren Raum 20 f. 


nächſten Tagen zum 
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ten des Ins und Auslandes 


Alle Abel ſo mag daran erinnert werden, daß die 


kaiserliche Botſchaft von 1881 die Ankündigung des 
Tabaks monopols enthielt! 

Unter dieſen Umſtänden kann man nicht drin⸗ 
end genug daran mahnen, bei den bevorſtehenden 
tichwahlen dafür zu ſorgen, daß die entſchieden 

liberalen Elemente des Reichstags möglichſt ver⸗ 
ſtärkt werden, um der Dee des von der 
„Kreuzztg.“ befürworteten „nationalen“ Programms 
mit Erfolg entgegentreten zu können. 


Deutſchland 

Berlin, 28. Fehr. [Oſtafrikaniſche Nebeubuhler⸗ 
ſchaften.] Die „Times“ hat ein vom 24. Febr. datirtes 
Telegramm von Stanley aus Zanzibar erhalten, 
worin er die Annexion der Tungi⸗Bai und des Caps 
Delgado und die Beſchlagnahme des dem Sultan 
von Zanzibar gehörigen „Dampfers „Kelwa, durch 
die Portugieſen meldet. Der Sultan habe ſich 
telegraphiſch an die britiſche Regterung um Schutz 
gewandt, bis jetzt ſei Letztere jedoch nicht einge: 
Ichritten. „Die britiſchen Kriegsſchiffe „Turquoiſe“ 
und „Reindeer“ liegen im Hafen von Zanzibar. 
Mittlerweile wird der Dampfer „Malacca“, welcher 
gleichfalls Eigenthum des Sultans iſt und die 
Poſt von Bombay an Bord hat, zurückgehalten, weil 
der Capitän fürchtet, daß das Schiff von den 
portugieſiſchen Kreuzern gekapert wird. Die portus 
gieſiſchen Unterthanen hier ſtehen unter deulſchem 
Schutz. Wenn England nicht bald etwas thut, ſo 
werden die 6000 indiſch⸗britiſchen Unterthanen ſich 
unter den Schutz einer fremden Macht ſtellen. Das 
paſſive Verhalten der britiſchen Regierung würde 
dem werthvollen britiſch⸗indiſchen Handel mit der 
Inſel tiefe Wunden ſchlagen und Portugal zu 
weiteren Eigenmächtigkeiten gegen Zanzibar er⸗ 
muthigen. Man nimmt hier an, daß Portugal ſich 
auf die Nichtintervention Deutſchlands verläßt. Da 
aber England und Deutſchland das Gebiet des 


Sultans in einem Vertrage feſtgeſetzt haben, den 
dieſer ſelbſt hat annehmen müſſen, ſo liegt es den 


beiden Mächten, gewiß aber England ob, auch die 
Stellung des Sultans aufrechtzuerhalten, wenn 
nicht Folgen eintreten ſollen, die ſich nicht wieder 
gut machen laſſen.“ 


Berlin, 28. Februar. In der Thronrede 
vom 25. November war unter Anderm auch die 
Vorlage betreffend die Abänderung des Gerichts⸗ 
koſtengeſetzes und der Gebührenordnung der Rechts⸗ 
anwälte angekündigt. Die Vorarbeiten des Bundes⸗ 
raths für dieſen Geſetzentwurf werden erſt in den 


inne, nen orden 1 805 hi * Er 
orſtände der deutſchen Anwaltskammern eine 
Denkſchrift an den Bundesrath gerichtet worden, 
welche die Bedenken gegen die Vorſchläge des Reiche: 
5 5 eingehend erörterte. In dieſer Denk 
chrift wurde vor Allem darauf hingewieſen, daß 
die vorgeichlagene Herabſetzung der Anwalts⸗ 
ebühren den Zweck, der Anhäufung von Anwälten 
n den großen Städten entgegenzukreten, nicht er⸗ 
reichen würde, wohl aber den Anwälten bei den 
Amtsgerichten die Exiſtenz erheblich erſchweren und 
theilweiſe geradezu unmöglich machen würde. Es 
hat den Anſchein, als ob dieſe Vorſchläge auf die 
Regierungen nicht ohne Einfluß geblieben ſeien. 
Bei der Berathung der Vorlage in den Ausſchüſſen 
des Bundesraths war wenigſtens in der mi 
Leſung derjenige Theil der Vorſchläge, welcher am 
meiſten Anſtoß erregt hatte, wie es damals bieß, 
unter Zuſtimmung auch der preußiſchen Commiſſion 
beſeitigt worden; in der Folge aber wurden unter 
Mitwirkung der Gerichts vorſtaͤnde neue Erhebungen 
über die einſchlägigen Fragen angeordnet, und 
es hat auf Grund dieſer en e die weitere Be⸗ 
ſchlußfaſſung in den Ausſchüſſen ſtattgefunden. 
Die Beſchlußfaſſung des Plenums des Bundes⸗ 
raths ſteht noch aus. Sollten die Aus ſchußanträge 
angenommen werden, ſo dürfte es ſich ſehr bald 


freiwillig, ihm beizuftehen und die letzten Ver⸗ 
wundeten und Todten fortzuſchaffen. 

Es kam die Nacht und mit ihr Stille und 
Frieden über die Stadt. Innen in den Häuſern 
und Herzen aber ſtürmte es fort und hallten bittere 
Klagen um manchen Todten und manchen Ges 
fangenen, um all' die Opfer, die vergeblich gebracht 
worden waren. Schwere Verluſte hatten die Ritter 
erlitten, aber vernichtet waren fie nicht. Welche 
Nache würden die immer noch Mächtigen nehmen? 
Mit tiefer Muthloſigkeit ſah die Bürgerſchaft dem 
Morgen n der das Gericht bringen follte. 
Heißer denn je brannte ihr Haß, aber die Be⸗ 

eiſterung zur That war abgekühlt und die Führer 
fehlten, die ſie auf's Neue anzufachen vermochten. 
Johannes Lupi, ihr Stadthaupimann, die Seele 
des Unternehmens, lag erſchlagen; Frau Groß war 
efangen und wartete auf einen ſchimpflichen Richter⸗ 
buen Nicht Frieden konnte beſtehen, ſo lange der 

rden regierte; vernichtet mußte er werden mit 
ſeinen Anhängern, ſeine Schlöſſer gebrochen. Aber 
wann und wie? So oft ſie den Verſuch gemacht, 
fie waren unterlegen. Sollte ihnen von draußen 
die Erlöſung vom Joche kommen? Die Edelleute 
auf dem ln Lande hatten ſich verbündet. 
Würden die glücklicher ſein in ihren Unternehmun⸗ 
gen, als die Städter? 

Den ſicherſten Keim zur Vernichtung trug der 
Orden in ſich ſelbſt. Die Traditionen der Männer, 
die einſt, mit dem Kreuze auf der Bruſt, arm, keuſch, 
tapfer, in die heiſdniſchen Preußenlande gekommen 
waren, mit Begeiſterung den hohen Zweck verfolgend, 
ſie dem Chriſtenthum zu gewinnen, die Barbaren zu 
einem deulſchen Culturvolke zu machen, waren längſt 
vergeſſen von den durch Erfolg und Reichthum ver: 
wöhnten und verweichlichten Kreuzberren des 15. Jahr⸗ 
hunderts. Nach Genuß und Macht ſtand einzig ihr 
Sinn. Sie waren von geiſtlichen Dienern zu welt⸗ 
lichen Machthabern geworden, die das Volk Enechteten, 
die freien Städte, deren Schützer ſie ſich nannten, 
ausſogen. Aber die Ausübung von Willkür 
und Ungerechtigkeit und ihre Habſucht erzeugten 


Dienſtag, 1. März. 


t 8 angenommen. — 
— Die „Danziger Zeitung vermittelt In 


die Vorlage im Bundesrath erlitten bat, 


tage iſt reges Leben. Viele Abgeordnete 


ſchluß kommen Nachdem 
Bureau 


ge Entwurf bes 
erinnerlich, ſeitens der 


herausſtellen, daß durch die Abänderung, N — 
e Be⸗ 
denken, welche vorwiegend mit Rückſicht auf die 
Stellung der Anwälte bei den kleineren Gerichten 
geltend gemacht wurden, in keiner Weiſe beſeitigt 
find. Inwiefern in dieſer Hinſicht auf den Reiche: 
tag zu rechnen ſein wird, iſt zur Zeit eine noch 
nicht zu beantwortende Frage. 

+ Berlin, 28. Febr. Die Conſervativen im 
hieſigen 2. Wahlkreiſe ſcheinen die Unterſtützung 
von Candidaten durch die Socialdemokraten nur 
dann für unzuläſſig zu halten, wenn die ſocial⸗ 
demokratiſchen Stimmen den Gegnern zu Gute 
kommen. Wenigſtens wird von ihnen in dieſem 
Augenblick ein Flugblatt verſchickt. welches die 
Frage „wie muß ein Wähler Franz Tutzauer's jetzt 
über die Stichwahl zwiſchen Wolff und Virchow 
denken“ dahin beantwortet, daß der Wähler 
des ſocialdemokratiſchen Candidaten, der bei 
der Stichwahl ausfällt, für den antiſemitiſch⸗ 
conſervaliven Candidaten Waldemar Wolff zu 
ſtimmen hat. Der ſcscialdemokratiſche Partei⸗ 
vorſtand hat bekanntlich die entgegengeſetzte Parole 
ausgegeben. Das Flugblatt geht ja auch nicht von 
den Socialdemokraten, ſondern, wie ſich aus dem 
Vermerk „Druck und Verlag von Friedrich Luckhardt“ 
(dem Verleger des conſervativen „Deutſchen Tage⸗ 
blatts“) ergiebt, von der conſervativen Seite aus. 
Der conſervative Candidat nimmt alſo keinen An⸗ 
ſtand, um ſoctaldemokratiſche Stimmen zu werben. 
Womit die Sccialdemokraten geködert werden 
ſollen, iſt auch nicht ohne Intereſſe. Dieſer Reichs⸗ 


tag, ſo wird behauptet, ſolle die Altersverſorgung 


der Arbeiter ſchaſſen; Virchow würde davon 
nichts wiſſen wollen, aber Herr Waldemar 
Wolff und ſeine Freunde wollen wirkliche 
Alter sverſorgungskaſſen mit Staatsunterſtützung 
ſchaffen, aus denen jeder alte Arbeiter, wenn er 
nicht mehr arbeiten kann, eine kleine Rente bezieht, 
wie ein Beamter, wenn er penſionirt iſt. Natürlich 
wiſſen die Conſervativen ſo gut wie andere Leute 
auch, daß die Regierung bisher ſich nur verſchiedene 
Bilder davon gemacht hat, wie ein Altersverſorgungs⸗ 
eſetz ausſehen könnte; daß es aber für jetzt ohne 
Zweifel noch für eine geraume Zeit an dem 


Nöthigſten fehlen wird, nämlich an den finanziellen 


Mitteln zur Verwirklichung eines der Bilder. Aber 
wenn die Vorſpiegelung dem antiſemitiſchen Can⸗ 
didaten zu einer Majorität verhilft, ſo hat ſie ja 
ihren Zweck erreicht; der Arbeiter kann dann noch 


lange warten. 
* Aus den Parlamentsgebäuden.] Im Reichs⸗ 
aben beim 


bereits Plätze belegen laſſen, von den 
parlamentariſchen Neulingen, deren wir diesmal 
eine ganze Menge haben, waren einige hier, um 
ſich fi orientiren. Der Sitzungsſaal bietet einer an⸗ 
ſehnlicheren Zahl von Zuhörern Raum, da auf 
den Tribünen die Bänke verengert worden ſind. 
Viel hat ſeit der 1 äußerlich nicht ge⸗ 
ſchehen können; es iſt auch kaum erforderlich, da 
das Reichstagsgebäude als interimiſtiſches Parla⸗ 
ment leidlich beſchaffen iſt. Nur noch eine 
Legislaturperiode, und das nene Prrlaments⸗ 
gebäude wird beziehbar werden. Die Baumeiſter 
glauben beſtimmt, ein Triennat werde hinreich en, 
um den Abgeordneten dann die Pforten des 
Palaſtes am Königsplatz öffnen zu können. Bis die 
Bildhauer mit ihren Decorationen fertig werden, 
vergeht wohl noch ein volles Septennat. Es iſt 
eine Freude, den Fortgang des Baues zu beobachten, 
noch zwar ſind die Mauern nicht ganz in die Höhe 
geiooen, aber fie verrathen in ihrer quadratiſchen 
eſtalt den impontrenden Umfang des Pracht: 
baues für ein Aeternat. Zu den erſten Geſchäften 
des neuen Reichstages wird es gehören, die 
Parlamentsbau⸗Commiſſion zu vervollſtändigen, weil 
ihrer Zuſtunmung der leitende Baumeiſter bei jedem 
Abſchmitt des Baues dringend benöthigt iſt. 

3 . und Rußland.] In einem Artikel 
„Der Triumpf Bismarck und die wächſte Zukunfi“ 
CCC ³ðV“n; ð d ̃ꝗ§ê EN RWLLCHE 
Unfrieden unter ihren Gebietigern und zwiſchen 
dieſen und den Rittern einfacher Ordnung. Keiner 
wollte mehr Gehorſam leiſten, Alle hielten ſich 
zum Herrſchen berufen. 1 dünkte ſie 
die rauhe Willens ſtärke des Hochmeiſters Heinrich 
von Plauen, des Letzten, in dem die alten Tra⸗ 
ditionen fo tlebten und der fie, den Verfall des 
Ordens vor ſich ſehend, zur Wirklichkeit zurückrufen 
wollte, ihn aufzuhalten. 5 

Zu ſpät. Den Mann mit reinem Willen und 
edlen Zielen ſetzten ſie ab. Hinter Gefängnißmauern 
mußte er ſein Leben verzehren. 

Michael Küchmeiſter von Sternberg ward zu 
ſeinem Nachſolger erkoren. Sie meinten, in ihm 
ein willenloſes 8 zu haben, deſſen ſie ſich 
nach Gefallen bedienen konnten. Er überliſtete fie, 
indem er Baiern, Franken und Schwaben um ſich 
vereinte, ihnen ein Gegengewicht zu leiſten. 

Das ſtachelte ihre Eiferſucht und ihren Neid, 
und die Zwietracht wuchs immer mehr im Orden. 
Nur wo es die Vertheidigung und Mehrung des 
emeinſamen Nutzens galt und die Unterdrückung 
ſich gegen ihre Tyrannei aufbäumender Gewalten, 
waren ſie einig. 


* 


* 

Geborgen im Kloſter von St. Gertrud ruhte 
Baltus v. Donen, ſoiglich verbunden, auf einem 
reinlichen Lager. Sein Weib ſtand neben ihm und 
lauſchte auf ſeine unregelmäßigen Athemzüge. Ihr 
Raächedurſt war abgekühlt. Sie hatte nur noch den 
einen Wunſch, daß ihr der Mann erhalten bleibe, 
an dem ihre Seele hing, nur noch die eine Sehn⸗ 
ſucht, mit ihm heimzukebren unter ihr friedliches 
Dach zu ihren Kindern. Sie ſtreckte die Arme gen 
Himmel in leidenſchaftlicher Bewegung, als könnte 
ſie die Hilfe Gottes herablangen, und ihre Lippen 
bewegten ſich lautlos in heißem Gebet. 

Zcegenberg, als er fie mit dem Verwundeten 
im Kloſter vor dem Hohen Thore geborgen ſah, 
halte ſich im Schutze der nächtlichen Dämmerung 
und des ſtrömenden Regens nach der Stadt zurück⸗ 
begeben, nach der Leiche des Freundes zu forſchen. 


werden in der Expedition Ketterha 


Norgen⸗Ausgabe. 


ferate ko 


ſchreibt die „M. Allg. Ztg.“: „Vergebens fragt man 
nach den verwandtſchaftlichen und hiſtoriſchen Be⸗ 
N welche ein gemeinſames 7 — 
und Bündniß zwiſchen Rußland und Frankreich 
rechtfertigen könnten. Auf die leidenſchaftlichen 
Wün'he und Hoffnungen er deſperaten Cliquen 
und Köpfe hin können es die leitenden Staats⸗ 
männer doch nicht wagen, zu einem Bunde be ge⸗ 
langen, für welchen die Vergangenheit der beiden 
Nationen keinerlei Rechtfertigung bietet, welchem 
die Charaktere der Völker in aller und jeder Be⸗ 
ziehung widerſtreben, und der für die Gegenwart 
nichts anderes in das Feld führen könnte, als das 
angeblich erſchütterte europäiſche Gleichgewicht. 

Aber iſt in dieſer europäiſchen „Verſchiebung 
der Stellung Rußlands nicht ausgiebig Rechnung 
getragen? Iſt die Stellung Rußlands jemals von 
Oeſterreich oder von Deutihland erſchüttert worden? 
War es nicht vielmehr Rußland, welches zuerſt in 
dieſem Jahrhundert die Uebermacht Frankreichs 
zertrümmerte und vernichtete? Sollten trotz hem 
die revolutionären Ideen eine ſolche Gewalt baben, 
daß ſie die beiden Völker veranlaſſen könnten, ſich 
über dieſe und andere Reminiſcenzen hinweozuſetzen, 
dann müßten ja vor allem die Polen, die geborenen 
Revolutionäre des Oſtens, gewonnen ſein und ent⸗ 
ſchloſſen, ihre zerſchoſſenen Feldzeichen voranzutragen. 

Aber keine Hand, keine Stimme rührte ſich 
bislang im Bereiche von Warſchau! Dagegen weiß 
man in Petersburg ebenſo gut wie in Berlin und 
Wien, daß es nur einer Zeit von wenigen Wochen 
bedürfen würde, um von Krakau aus die Funken 
der Rebellion in das . Königreich zu 
tragen; man weiß in Petersburg auch, da 
Niemand ein größeres daten ie daran hat, da 
dieſe ken nicht angeblaſen werden, als das — 
mächtige Rußland. Und wo ſoll Rußland, mit einem 
rebelliſchen Polen in der Angriffsfront, auf allen 
Seiten umſtellt von kleinen unzuverläſſigen oder 
direct feindlichen Nachbarn, die Mittel hernehmen, 
um drei reguläre Armeen (von welchen jede mit 
einem militärtichen Gegner, welcher über die Kopf⸗ 
zahl einer Großmacht verfügt, zu rechnen hätte) 
aufzuſtellen? Die ruſſiſch⸗deutſche Grenze iſt aller⸗ 
dings unbehaglich lang und „offen“, aber die 
ruſſiſche verlängert ſich noch um die öſterreichiſche, 
und keinen Vormarſch kann Rußland gegen Oeſter⸗ 
reich wagen, der ihm die Garantien eines halbwegs 
ſicheren Rückzuges böte. 

der Erörterung der Momente, welche es 
durchaus nicht wahrſcheinlich machen, daß ernſte 
Staatsmänner in Rußland in Wirklichkeit an ein 
Actionsbündniß mit Frankreich denken ſollten, kann 
man die Linien vom Kaukaſus bis Indien, kann 
man die engliſchen Schiffe und auch Italien aus 
dem Spiel laſſen. Im bohen Grade naiv aber 
würden ſich franzoſiſche Politiker ausnehmen, 
welche, den Träumen eines balbu verantwortlichen 
Revolutionskindes, wie Boulanger, nachgebend, ſich 
einbilden könnten, die ſogenannte ruſſiſche Actions⸗ 
partei bezwecke mit ihrem Kokettiren mit der fran⸗ 
öſiſchen Revanchepartei etwas anderes, als durch 
Eunſchüchterun der deutſchen Mächte gewiß kleine 
Vortbeile im Balkan zu erlangen.“ 

So das Münchener Blatt. Schlagender ſind 
ſelten die düſteten, in dem Wahlkampfe ſo ſehr ausge⸗ 
nutzten Prophezeiungen von einem drobenden ruſſiſch⸗ 
franzöſiſchen Kriegsbündniſſe widerlegt worden. 

* [Päpftliche Schreiben.] Der „Köln. Ztg.“ 
ſchreibt man aus München: „Die Bemerkung der 
„Norddeutſchen Allgemeinen Beitung⸗ über das 
dritte päpſtliche Schreiben bedarf inſofern der Be⸗ 
richtigung, als dieſer dritte Brief, ſpeciell an den 
preußiſchen Epiſkopat gerichtet und durch den 
hieſigen Nuntius vermittelt, nichts über Socialismus 
und Socialdemokratie enthielt, ſondern im weſent⸗ 
lichen die päpſtlichen Wünſche für das Septennat 
wiederholte. Des Papſtes Wunſch, daß die Katho⸗ 
liken keinem Socialdemoktaten ihre Stimme bei 
den Stichwahlen geben ſollen, iſt in einem vierten 
Schreiben enthalten welches darch den Münchener 
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Die Dominikaner hatten ihr Werk ſchon ge 
than. In einer tiefen Grube auf dem Parchmin, 
dem Hofe der Kirche, hatten ſie die wenigen Leichen 
geborgen, die ſie vorgefunden. Die Erde war feſt⸗ 
geſtampft, und als Zcegenberg anlangte, legten ſie 
die Pflaſterſteine darüber, die Spuren des Kampfes 
u verwiſchen. Zcegenderg ſprach ein ſtilles Gebet. 
Dann floh er von dannen. Im Gehölz vor den 
Stadtthoren erwartete ihn Donen's Knecht mit dem 
Gefährt. Er erreichte es glücklich und ſauſte dahin 
durch die Nacht, im Fieberwahn immer die Ver⸗ 
folger hinter ſich wähnend, bis er das Bewußtſein 
verlor. 

Als Donen's Knecht nach toller Fahrt das 
Schloß mit ihm erreichte, meinte er ſchier, er brächte 
einen Todten heim. Aber des Schäfers Kunſt 
brachte ihn wieder zu ſich und heilte ihn. Und als 
Ditbean im Spätſommer mit ihrem Hausherrn 
beimtebrte, hatte er die Ernten in den Hof gebracht 
an Stell: des Abweſenden, und geſorgt für Haus 
und Ställe, Menſchen und Vieh, und Kleinbaltus 
mit feinem Brüderchen behütet und bewacht nach 
rechter Freundes⸗Art. 


11. Kapitel. 
Das Gericht. 

Kaum war die Sonne aufgegangen, tönten 
Art: und Hommerſchläge vor dem Artusbofe am 
Langenmarkte. Die Raths zmmerleute bauten ein 
Gerüſt mit Bänken für den Rath und die Ritter 
zur Abhaltung des Gerichts, wie es der Hochmeiſter 
befoblen hatte. Rothe Tuchbecken wurden über 
das Holzwerk gebreitet, und ehe das Tagesleben 
in der Stadt begann, war die Arbeit beendet. 

Die Spuren des Kampfes waren in den Haupt⸗ 
ſtraßen nach Möglichkeit verwischt. Nur das Haus 
Gert v. d. Bek's mit zerſchlagenen Fenſtern und 
Thüren gab am Langenmarkte Zeugniß, daß das 
heißdurchkämpfte Frohnleichnamsfeſt kein wilder, 
beunruhigender Traum geweſen. 

Und jetzt ſollte dem ſchreckenkvollen Tage das 
Nachſpiel folgen. 


geſetz angenommen und damit find die Etatsarbeiten | Reiche angemefjene Einnahme aus der Buderftener 
definitiv beeudigt. Der Etat geht unn unverzüglich [ohne Beſchädigung der Zuckerinduſtrie zu beſchaffen. 
an das Herrenhaus. Bei dem Eiſenbahnetat kommen — Der „Voſſ. Zig.“ wird aus Lon don tele 
wieder verſchiedene Lokalwünſche zum Ausdruck. So | graphirt: Deutſchland habe feine Betheilſgung an 
bittet der Abg. Meiſter⸗Thorn ( reiconſ.) um Bor: | der von England angeregten internationalen 
legung des Projects einer Bahn von Bromberg | Con ferenz über die Zuckerprämien zugeſagt. 
nach For don. — Aus Straßburg wird der „Poſt“ sr 
Abg. Berger-Witten (lib.): Durch die Ver- ſchrieben: Das Miniſterinm hat am 26. d. M. die 
ſtaatlichung der Eiſenbahnen macht ſich auf einigen | Auflöſung des Landes- Verbandes der elſäſſiſchen 
Parallellinien der Staat ſelbſt Concurrenz. Das | Geſaug vereine angeordnet, deren Präſident Baron 
Beſtreben, einzelne dieſer Linien eingehen zu laſſen, | Rudolph von Türkheim in Trutteuhauſen iſt. Es 
iſt an dem Widerfiande der daran intereffirten Kur ſcheine gegründeter Verdacht vorzuliegen, daß 
duftrien geſcheitert. Jetzt ſcheint es, als ob die | dieſer Verband den Beſtrebungen der Patrioten ⸗ 
Directionen von hinten herum ihren Zweck durch] Liga nicht fern geſtanden habe. Die Auf⸗ 
ſchlechtere Bedienung des Publikums auf den be⸗löſung aller derjenigen Vereine, welche den 
treffenden Linien, durch übermäßige Reducirung des | Altdentſchen ftatutengemäk oder notoriſch die 
Beamtenperſonals, durch unzweckmäßige Tarife und | Aufnahme verweigerten, werde in den nächſten 
Berſagung der Auſchlüſſe erreichen wollten. Ich | Tagen erfolgen, wie denn überhaupt eine ſtreuge 
bitte den Miniſter, für eine gleichmäßige und ge: 3 der Vereinsgeſetze eintreten ſolle. Das 
rechte Behandlung der einmal vorhandenen und leiche gelte von der . die Mafı- 


unierlegenen Partei in keiner Weiſe das „Vae 
vietis“ obenein fühlbar mache. Man hat geglaubt, 
die Vorgänge der Conflictszeit würden ſich nie 
wiederholen. Es wird nur im Intereſſe der Re⸗ 
. liegen, wenn ſie dieſen Glauben nicht ab⸗ 
chwaͤchen läßt, ſondern die Maßregel des Prä⸗ 
ſidenten von Wegner widerruft, zumal es ſchwer 
werden würde, noch Communalbeamte von Charakter 
und Talent zu finden, wenn ſie um des Amtes 
willen auf die Bethätigung ihrer freien Ueberzeugung 
nach eigenem Ermeſſen verzichten müßten. 
„(Stauley's Expedition] Ein von Zanzibar, 24. 
Febr., datirtes Telegramm Stanley's lautet: „Ich bin 
den gauzen gu mit der Einſchiffung der Expedition 
an Bord der „Madura“ beſchäftigt geweſen. Sie beiteht, 
wenn wir von hier abreiſen, aus 9 europäiſchen Off⸗ 
zieren, 61 Sudaneſen, 13 Somalis, 3 Do!metichern, 
620 Zanzibariten, dem berühmten Tippu Tip und 
40 feiner Leute. Conriere mit Briefen haben 
die Reiſe über Land nach Uganda angetreten und 
andere nach Stanley⸗Falls. Tippu Tib's Mannſchaft 


Nuntius dem geſammten deutſchen Epiſkopat, nicht 
bloß dem preußiſchen, mitgetheilt werden wird. So⸗ 
weit bekannt, wird in dem vierten Schreiben das 
Septennat nicht noch einmal beſonders erwähnt. 

* [Mafregelungen.] Zu der disciplinariſchen 
Verwarnung, welche der Regierungspräſident 
Wegner ⸗ Stettin an ein Magiſtratsmitglied 
wegen der Wahlen erlaſſen hat, ſchreibt die „Bresl. 
Ztg.“: Wir können uns über dieſes Vorgehen nicht 

erade wundern, da die heutigen Beamten der 
dheren Kategorie unzweifelhaft wenig von dem 
Ge ſte in ſich ſpüren, der in dem Jahrzehnt nach 
1867 in Preußen wehte. Heute ſcheint man wieder 
die Regierungsgrundſätze der Herren v. Weſtfalen 
und v. Manteuffel als die richtigen anzuſehen, und 
dieſen Grundſätzen allerdings entipricht die Maß⸗ 
regelung ſolcher Perſonen, wie der Stettiner 
Stadträthe, welche den freiſinnigen Aufruf 
unterzeichnet haben. Erinnern wir uns doch 
noch der Vorgänge aus der Conflictszeit! Am 


wird von Kaſo d dem X k ' Linien Sorge | regel, welche vor kurzem gegen Angehörige der 

e 17 1 dene iner Stanley Falls 5 brecken, um Die Häuptlin a Pe er W x Franzöftfcen Armee ten erben ei, wonach 
demſelben ftanden die Namen von drei Richtern, . es zur rechten Zeit geſckehen kann, ſo werden die Eine Antwort von dem Miniſtertiſch erfolgt auf | ſolchen unr gegen eine jedesmalige, beſonders ein- 
orſtmann, Pariſus und Tweſten, und der beiden] Vorbut aber wird nach Wadelcg lee marfhien, bie keine der Anregungen, zuholende Erlaubuiß und nur für kurze Dauer 


rofeſſoren Mommſen und Virchow. Das waren 
die einzigen Beamten, die den Aufruf unterzeichnet 
hatten. Gegen Mommſen und Virchow, Gelehrte 
von Weltruf, disciplinariſche Unterſuchungen anzu⸗ 
ſtellen, mochte bedenklich er cheinen. Man ließ fie 
unbehelligt. Den drei Richtern erging es nicht jo 
ut; ſie wurden zur Verantwortung gezogen. In 
einem Buche über Deutſchlands politiſche Parteien, 
Seite 68, berichtet Ludolf Pariſtus: 

„An gemaßregelten oder disciplinirten Beamten, die 
dem Abgeordnetenhauſe angehörten}, zähle ich minde⸗ 
ſtens 20, die Ober⸗Regierungsräthe von Vockum⸗Dolffs 
und von Diederichs, die „Regie ungsrätbe 1 
Seubert, Ziegert und Krieger wurden „im Intereſſe des 
Dienſtes“ nach Diten verſetzt; die Staatsanwälte Opper⸗ 
mann und Schröder und der Landrath zur Megede 
wurden zur Dispoſition geſtellt; von Richtern erſter Su: 

anz wurden im Disciplinarwege Aßmann, Blochmann, 

aſſenge, Calow, Forſtmann, Frommer zur Strafver: 
setzung, Groote, von Lyskowski, Pariſius zur Abſetzung 
octurtheilt.“ 

Wir erinnern uns ferner, daß auch der Königs⸗ 
berger Profeſſor und Mediemalrath Dr. Möller, der 
Director der inneren Klinik, zur Verantwortung 
gezogen wurde, weil unter ſeinem Vorſitz eine 
Itberale Verſammlung abgehalten und Herrn von 
Baan e ein Hoch ausgebracht worden war. 
Bekanntlich hatte ſich Bockum⸗Dolffs als präſidi⸗ 
sender Vicepräſident des Abgeordnetenbauſes mit 
dem Hute bedeckt und die Sitzung aufgehoben, als 
der Minifter v. Noon ſich der Disciplin des 
Präsidenten nicht fügen wollte. Möller wurde 
run angeklagt, den Dienſteid verletzt und 
ſich des Ansehens und Vertrauens unwürdig 
gemacht zu haben, welche ſein Amt erfordere. Ver⸗ 

ebens berief er ſich auf Staatsrechtslehrer wie 
Saane Rönne u. a., welche ausführten, daß der 

eamte nicht zum politifchen Gehorſam verpflichtet 
ei, ſondern nur zum verfaſſungsmäßigen Gehorſam 
nnerhalb feines Amtes, außerhalb des Amtes aber 
ei ſeine Meinung äußern könne, wie jeder 

enſch und Bürger, dem die Verfaſſung die Rede⸗ 
freiheit zugeſichert. Vergebens atteſticten ihm ein⸗ 
müthig die medieiniſche 1 7 — der akademiſche 
Senat, das ganze Profeſſoren⸗Collegium, der ge⸗ 
zn Magiſtrat und die Stadiverordneten⸗ 
zerſammlung und Tauſende Bürger aller Bar: 
teten, daß er ſich keineswegs um das Anſehen 
und das Vertrauen gebracht, welche ſein Amt 
erfordere. Es war Alles vergebens; er wurde ſeines 
Amtes entſetzt; es wurde die ſchwerſte Disciplinar⸗ 
ſtrafe über ihn verhängt, welche das 3 kennt. 
Wir entnehmen ferner dem Bache von Pariſius 
ende Stelle: i 3 
„Das Ergebniß aller Berathungen iſt die Auf⸗ 
Eſung der Kammer geweſen, zu der ich kein Herz hatte. 
Aber es ging nicht anders; Gott weiß, wozu es gut iſt. 
Nan gebt der Waßlſchwindel los.“ So hatte 
v. Bismarck am 4 September 1862 feiner Frau ge⸗ 
chrieben. Der „Wahlſchwindel“ war diesmal für viele 
auſende von liberalen Staats⸗ und Communalbeamten, 
Lehrern und Geiſtlichen recht, recht ernſthaft. An ſie 
trat die Frage heran. wie fie ſich den verfaſſungs widrigen 
Anforderungen ihrer Vorgeſetzten gegenüber verhalten 
ſollten, ob fie bei der pflichtmäßigen Ausübung ihrer 
verfaſſungsmaßigen Rechte nach gewiſſenhafter Ueber⸗ 
eugung ve harren dürften, auf die Gefahr hin, ſich um 
de Ausſicht auf Beförderung, ja um Amt und Brot 
u bringen und ihre Familien. — Frau und Kinder in 


elöminifterinms ſprechen [der Aufenthalt im Lande geſtattet werden kann, 
die Abg. Uhlenberf, rar ann und 1 werde auch auf Civilperſouen ausgedehnt werden. 
man gegen die Verſtaatlichung des Inſtituts für [Auch ſollen im 1 keine a er 
Glasmalerei. Dieſe Verftaatlichung wird von der] mehr an Franzoſen au er en werden. eitere 
Mehrheit des Hauſes genehmigt. Maßregeln, welche een find, den fram- 
Beim Etat des Minifteriums des Innern nimmt zöſiſchen Einfluß, zu befeitigen und „Elſaß⸗ 
der Abg. Stöcker das Wort, um das in der ee * Elſaß⸗Lothringern zu bewahren“, 
zweiten Leſung gerügte Verhalten des Landraths uden noc bevor, 1 
Grafen Pfeil 10 . der für den Fabrikanten Breslau, 28. Bein ee REN 
Zimmermann eine amtliche Reklame gemacht hatte, | Tab Profeſſor Stenzler i 1 Geſtern Nach 1 
zu vertheidigen. Der betreffende Fabrikant ſei eis n 3 Schachtanlage Rah 
te Mann, der für die Armen in Nenrode mannsdorf bei geopels hal 4 Bergarbeiter durch 
Abg. Lueckhoff (freiconſ.) wiederholt dem n ihren Tod; mehrere wurden 
gegenüber, daß für den Fabrikanten eine amtliche betäubt. 5 
5 75 gemacht ſei, der 18 Sünde tend gekaufte Bremen, 28. Februar. C. H. Waetzen, Chef 
Waaren als Producte der armee Weber in Schiefien [des größten Handlungshauſes in Bremen (in Firma 
verkauft habe (Bewegung) und unter dem Vorwande [D. § Wartgen) und der größten Rhederei auf dem 
wohlthätigen Zweckes gute Geſchäfte machte. Die Sache | Coutinent, ein vielfacher Millionär, iſt in der letzten 
verhalte ſich durchaus nicht fo, wie fie Stöcker dar. | Nacht nach kurzer Kraukheit geſtorben. 5 
geſtellt habe. Daß unter dem Deckmantel chriiſtlicher Darmftadt, 28. Februar. Die Krankheit des 
Wohlthätigkeit derartige Geſchäfte gemacht worden | Fürſten Akexander von Bulgarien hat ihren Höhe- 
feien, habe überall, ſelbſt in hochconſervativen Kreiſen, | punkt überſchrutten. Der Schlaf tritt jetzt wenigſteus 
die größte Entrüſtung hervorgerufen. ſtundenweiſe ein. Der Ausſchlag, welcher ſich nicht 
Abg. Stöcker: Da der Vorredner perſönlich] mehr anöbreiten 10 wollen ſcheint, iſt ſtelenweiſe 
geworden ſei, fo nehme er keinen Auſtand zu er⸗ bereits im rin begriffen. Das Allgemein⸗ 
klären, daß Lückhoff der Gompaguon des Herrn befinden er a gend. i Ar 
Zimmermann geweien ift und die beiden Herren ſich Paris, 28. Febr. Bei den geſtrigen Erſat⸗ 
getreunt haben. (Aha! rechts.) Redver beſtreitet, wahlen zur Deputirtenkammer in Baſſes-Pyrenees 
daß der Fabrikant Zimmermann ein für ſich lohnen und Aveyron wurden die Republikaner Vignaucourt 
des Geſchäft gemacht habe. und Rodat gewählt. 
Abg. Lückhoff behauptet, daß der vom Vor⸗ Paris, 28. Februar. In Tongking waren 
reduer angeführte Umſtand ihn nicht abhalten dürfte, | im Jaunar zwei Expeditionen ga Seeräuber und 
eine Sache im Haufe zur Sprache zu bringen, die | Chineſen nöthig, welche gegen 60 Mann au Todten 
er aus eigener Anſchauung kenne. und Verwundeten koſteten. Einige Blätter beklagen 
Abg. Graf Limburg ⸗Stirum (conf.) wundert | ſich, daß die Megierung über dieſe Vorgänge 
ſich, daß Lückhoff, der perſönlich an dieſer Sache | Schweigen beobachte. — Die Deputirten kammer 
intereſſirt ſei, hier in dieſer Angelegenheit | beräch heute über Fonbelle's Bericht, Boyer's und 
geſprochen habe. Er halte das Vorgehen des Land⸗ und Paſſy's Entwaffnungsautrag betreffend. Der 
raths Grafen Pfeil für correct. Bericht ſagt: Philoſophiſche Theorien und gute 
Beim Gultusetat verzichtet der Abg. Windt⸗Abſichten politiſcher Meraliſten gehörten nicht in das 
borft auch in der dritten Leſung auf principielle | Gebiet der Geſetzgebung. Eine neue Friedens 
Kritik. Abg. Spahn (Gentr.) bittet um Aufbeſſerung | erklärurg der Regierung fei unnöihig. Man könnte 
der Gehälter der Profeſſoren an dem Lyceum doch nur wiederholen, was Freyeinet und Goblet auf der 
Hoſtanum in B annsberg. Abg. Döhring (comi.) | Tribüne geſagt haben. Die Richtung der franzöſiſchen 
bittet um beſſere Dotirung des Fonds für den Aus- Politik habe ſich nicht geändert. Alle aufrichtigen 
bau der Marienburg. Geiſter wüßten, daß Frankreich entſchloſſen den 
Die nächſte Sitzung iſt Mittwoch. (Schwerinstag: Frieden wolle. „Sollte es uns“, ſchließt der Be⸗ 
onen und kleine Vorlagen.) de „nach beige e, e stur, DER x 
R a ur r | widelnugen zu befhwdren, mi n, e 
auf Grund der Wolſſ ſchen Vorschläge zu gar keinem] S e idle 1 a Surfen Binge ers, Bann hätten wir im Bewuftfein unferes 
%% /// 
hi ich wü 17 England zum Aufacb ja aus Anlaß der Reichstagswahlen fs viel Kund⸗ voll vertrauen den Heeres ſicher und überzeugt, daß 0 
Pacht a V acht 677 Fo ml m 185 Außer en iR gebungen zu, daß er fie nicht alle beantworten könne.] guten Franzoſen angeſichts der Gefahr wie immer einig 
Aus ſicherßer f Que 10 en 5 daß Rufe Er ſpricht allen ſeinen verbindlichen Dauk aus. ſein würden, nur noch die 8 eie e 
land den englischen Borichlägen betreffs des Suez⸗ — Die heutige Bundes rathsſitzung währte nur] ohne uns a Un A ner Meer Ihen 
canals den energiſcheſten Widerſtand entgegenzu⸗] eine halbe Stunde. Der Bundesrath ertheilte der ae dg aſſen. di B fhlufanträge nicht in Be⸗ 
ſetzen entſchloſſen üt. Wenige — 7 2 8 . Verlagen ohne u S ee ie Der Fetranfigeant“ und die 
eitlünſigkeiten feine Zuſtimmung. . „ g 
Petersburg, 26 stieg einer Unterredung — In dem Congreß der Steuer: und Wirth: „Santerse”, rang e 
mit dem Petersburger Correſpondenten der „Daily! ſchaftsreformer hielt heute Herr v. Mir bach⸗ 5 3 ie uf Frau Flonrens den Rück. 
News“ hat der bekannte General Igvatiew erklärt, [ Sorquitten eine Rede, in der er ausführte, Lati⸗ ir N K n e ern 4e Auswärtigen, den. fie 
er hege nicht den Wunſch, der Nachfolger des Herrn | Fundien gebe es in Dentſchland nicht; erft wenn die bei 151 * indſchaft gegen Bonlanger buch 
v. Giers zu werden; wenn der Kaiſer aber darauf] ſtädtiſchen Großkapitaliſten Grundbeſitz erwürben, 8 en ame Bolſchafterſalous Geſchichten 
beſtebe, daß anali die Leit der aus⸗entſtänden Latifundien; es müſſe nicht nur eine Er⸗ feine Gattin in den Briefe an d ‚ 
wärtigen abet e ee er . hebung, ſonderu auch eine Neubildung des grofen ge- brei die a Bonlangerd Brie en Zaren, ver: 
: „Sein! 1 g 1 me, rde e ‚ . reiten zu lafjen. 
1 L Jab gen! dies tbun; aber er würde die friedliche Politik fort] bundenen Grundbeſitzes mit felbfländiger rg 3 28. Febr. Der Cabinetsrath am 
(eg Bon 8 15 E 15 But la 4 gr Delle ee r Sonnabend hat angeblich beſchloſſen, das Parlament 
. 1 len 1 „ noch die Erhaltung eines wirthſchaftlich ſtarken | um weitere Vollmachten zur ee WE ee 


Tage nachdem fie bei den Stanley Falls ausgeſchifft 
worden iſt, und zwar unbekümmert um alle übrigen 
Anordnungen. Der Zweck der Concentration einer 
Tue Abtheilung iſt natürlich der Transport von 
(fenbein vom Xıbextjee, um die Ausgaben zu beſtreiten. 
Ich hoffe ſpäteſtens am 9. März am Cap einzutreffen, 
1 86 von Europa mich erreichen können. 
ebt wohl!“ 


Görlitz, 26. Febr. Die Vorſtände der liberalen 

Parteien in Görlitz machen bekannt, daß fie die un- 
geſetzlichen Wahlbeein fluſſungen, welche an berichte: 
denen Orten des Wahlkreiſes vorgekommen find, 
ind em Wählern von ihren Ar beitsgebern und deren 
Beamten und von ſonſtigen Vorgeſetzten die Stimm⸗ 
1 gewaltſam weggenommen und dafür andere 
ur den conſervativen Candidaten aufgez vungen 
ſind, ſowie die Fälle, wo Stimmen von Conſer⸗ 
valiven gekauft und Wähler durch Drohung mit 
Entlaſſung aus der Arbeit oder Entziehung der 
Kundſchaft zur Abgabe conjervativer Stimmzettel 
genöthigt ſind, zur gerichtlichen Beſtrafung anzeigen 
werden, und erſuchen die Parteigenoſſen, dergleichen 
etwa bei der Stichwahl vorkommende Vergehen 
ihnen zur Anzeige zu bringen. Nach den dem Wahl⸗ 
bureau zugegangenen Mittheilungen ſind die offen⸗ 
barſten Geſetzverletzungen bei den Wahlen ſeitens 
der Mitglieder der Septennatsparteien im Wahl: 
kreiſe ſo zahlreich vorgekommen, daß die Staats⸗ 
. ein gehöriges Stück Arbeit bekommen 
wird. 

Glatz. Den Schachtelmachern in einem Dorfe 
der Grafſchaft, welches nur 3 Stimmen für Frhru. 
v. Zedlitz aufwies, iſt von dem Unterzeichner des con⸗ 
ſervativen Wahlaufrufs bedeutet worden, es gäbe für 
fie keine Arbeit. Im clericalen „Gebirgsboten“ wird jetzt 
für die brodloſen Schachtelmacher geſammelt. 

Lübeck, 26. Februar. Zu der Verfügung der 
preußiſchen Regierung, durch welche der Ankauf 
von Artillerie⸗Zugpferden in der Provinz Schlee wig⸗ 
Holſtein angeordnet wird, bemerkt die biefige „Eiſen⸗ 
bahnztg.“, daß derartige Pferdekäufe alljährlich ſtatt⸗ 


finden. 
Türkei. 

PC. Aus Konſtautinopel wird uns mit der 
letzten Poſt gemeldet, daß das zur Prüfung der 
Vorſchläge Sir H. Drummond Wolff's bezüglich 
Aegyptens eingeſetzte Miniſter⸗Comité noch keine 
einzige Sitzung abgehalten hat, nachdem noch 
immer eine Entſcheidung des Sultans bierüber 
nicht herabgelangt iſt. In türkiſchen Kreiſen iſt 
man durchwegs der Anſicht, daß die Verhandlungen 


| 


2 e 08 ; 8 land anzugehen. Die von dem 

i Baneruſtandes hinzugefügt. Ferner wurde eine Re- loſen Zuftände in J. 5 
1 euer en en Celegraphiſcher Sperialbienf ſolution 3 welche es für nothwendig er⸗ Cabinetsausſchuſſe 5 9 ee 
taufend ergeben.“ der Danziger Zeitung. klärt, eine allgemeine Aufhebung oder mindeſtens ſchärfung der a „ 3 
In der Erinnerung an dieſe düſteren Zeiten Berlin, 28. Februar. Im Abgeordneten] möglichſte Herabſetzung der sg genehmigt. Ger 4 abinet habe 


5 a Dillons vorläufig nieder zu⸗ 
durch einen internationalen Vertrag anzuſtreben, | beſchloſſen, den Prozeß 8 3 
8. bei dem Sagan eee eines folchen | ſchlagen, weil es e iſt, ob 18 iriſche — 5 
Vertrages eine Verbrauchs ſteuer von 12 Mk. pro Meter⸗ſchworene fiuden, we ” : wagen würden, fid über 
Gentner Zreder jeder Art für geeignet hält, eine dem einen Wahrſpruch zu einigen. 
PPP 


können wir nur beklagen, daß auch heute Disciplinar⸗ hanfe wurde zunächſt das Geſetz über die Güter: 
maßregeln berichtet werden, und wir können nur Conſolidation in Naſſan nach kurzer Debatte ange- 
die Hoffnung hegen, daß die Regierung, nachdem nommen. Dann fand die dritte Berathung des Etats 
fie doch ihre gewünſchte Maſorſtät erreicht hat, der ftatt. Sie wurde beeudigt, der Etat und das Elats⸗ 
' —ᷣ . —.:̃—.ͤ ⁵—— ̊⸗ ——— nn nn nn nn nn r 7 2 — — 
Vom Rathhauſe kamen ernſt und ſchweigſam Der jüngſte der Raths herren brach über Jeden 
der Rath und die Schöppen paarweiſe durch die] den Stab. 1 
enge Gaſſe daher, die ihnen von den Söldnern „Führt das Weib vor!“ erſcholl laut der Befehl. 
frei gehalten wurde. Hinter den Stadtſchreibern Ein Murmeln der Theilnahme, des Mitleids 
gingen zwei Diener mit dicken, in Schweinsleder | tönte aus der bis dahin in ſtummem Schrecken ge⸗ 


Die Kirchenglocken hatten wie ſonſt zur Früb⸗ verkündet das Wort Gottes von ſeiner Gnade und 
meſſe gerufen, aber nur vereinzelt waren die Ans 5 auch für die größten Sünder, wenn 
dächtigen herbeigekommen. ſie Buße thun und reuig Hände und Herzen zu ihm 

Ehe Pfarter Andreas Slommow zur Kirche erheben. Anno war es, als ſah fie die Himmels⸗ 

ing, trat er in das Wohngemach, nach ſeiner Ge⸗ pforten ſich öffnen, als ſchwebte ihre Seele auf den 


angenen zu ehen. Klängen der Orgel aufwärts. gebundenen Folianten, in denen die Geſetze der | bannten Menge. Es erſtarb aber ſchnell vor dem 
Anna Groß ſaß am Fenſter mit gefalteten Vor dem Artus hofe ſammelte ſich das Volk in | Stadt aufgeſchrieben fanden. Stirnrungeln des 8 Groß vor die 

Händen und lauſchte den Glockenklängen, betend dichten Haufen, Trotz in den Mienen. Vom Kaum hatten die Geſtrengen ihre Plätze, wie Pater Slommow geleitete Anna Gro 

und träumend zugleich. Sie ſchrak zuſammen bei Fenſter der Kürſtube im Nathbaus klang die be es Rang und Sitte forderten, eingenommen, als | Richter. 1 6 ſich zum gestrigen 

des Paters Eintritt, doch faßte ſie ſich. kannte Schelle und lautlos horchten die unten Ver | eine Fanfare das Nahen bes . ver⸗ Im Feſtgewand, mit dem Ne 0 eißen Schleier 
Iſt es ſchon Zeit, Herr Pfarrer?“ fragte ſie. ſammelten. kündete. Er kam mit großem Gefolge. Aber nur Tage geſchmückt, den Kopf in einen ei an e 

Laßt, Euch nur noch danken für die Barmherzig⸗ Es war Burgermeiſter Huxer, der in bes | die Marſchalle und Gebietiger begleiteten ihn auf | gehüllt, die Hände über der Bruſt gefaltet, 


eit, die Ihr mir damit erwieſen, daß Ihr mir die wegenden Worten die Bürger der Stadt zu Ruhe 
Gefangenſchaft bei den rohen Männern im Schloß | und 4 mahnte, ſie beſchwor, an ihre Weiber 
erſpart habt. Unter Eurem Dache habe ich Frieden und Kinder zu denken, die ſie mit ſich reißen würden 
gefunden im Gebet. Sei es gesegnet!“ ins Verderben, gleich den Unglücklichen. über die 

„Frau Groß, zu Eurer leiblichen Rettung vom jetzt das Gericht ergehen ſollte, wenn ſie zu 


Tode ſehe ich keinen Ausweg. Warum, warum erneutem Aufruhr ſich hinreißen laſſen würden. Der 
mußtet Ihr Euch auch noch opfern? Ne Eure Orden wäre ihr Schirmherr, das ſollten ſie be⸗ 


das Gerüſt zum Richtſpruch; die anderen Ritter] ſie einher. f 
blieben aufrecht zu Pieke mit gezogenen Schwer⸗ Sie wußte, was ihrer harrte. W 
tern, um im Nolhfalle ohne Säumen dreinſchlagen | ſicht auf den nahen Tod beugte 19 0 f ge 
zu können. ſchloſſen hatte fie mit dem Leben un 1 5 9 a 
Die ek 1995 ſie e zicen 5 uges ſchaute fie ihren Richtern ins 
ch und bewachten ſie ſtreng. ngehörige der: ngelicht. 
ſelben drängten ſich herzu, ſie 2 ſehen. Aber kein „Hier, Ihr Herren, bringe ich 3 3 21 — 
Wort durfte mit ihnen gewechſelt, keine Erquidung | liche Frau, die ſich ſchwer ai FL gen die 
von ihnen angenommen werden. Rihe der Stadt und das Geber di Nach unseres 
Heiße Blicke des Haſſes trafen die Unterdrücker. Gottes, der da ſpricht: Mein it rn 5 Aber 
„Vorwärts!“ befahl der Hochmeiſter nach kurzer ich empfehle ſie Eurer 8 ſch digt a wie 
Rückſprache mit den Rathsherren. „Führt die Ge⸗ 1 Alb Kind, als Weib ge gt und ges 
angenen vor!“ änket worden. 
f Se kamen einer nach dem anderen. Würdige „Wir danken Euch, e Pater, für Eure 
Männer waren darunter. Sie waren mit den | Mahnung, die Eurem Gef Aren Ss macht Doch 
Waffen in der Hand ergriffen. Wer konnte fie von uns fordert die Gerechtigkeit, daß wir einzig 
retten? Schuld und Unſchuld gegen einander wägen ohne 
Der Hochmeiſter redete in kurzen, fcharfen ! Rückſicht auf unſere Gerüste ar nr u 
Sätzen. (Er war ein ſtarker Mann, und es fiel daß wir auch nicht nd ug Ah gegen Schön: 
ihm das Reden ſchwer) Er fuhr fie in harten heil“, erwiderte der Hochme e S eh 94 k 
Worten an, und drohte in Heftigkeit zu den Pater Andreas runzelte cha a n aufſteigen⸗ 
ttogigen Angeſichtern bin, die zu ihm aufſchauten. dem Zorn und eine ine % 1 ſcch ſchwebte ihm 
unter denen er — und mit Recht — Miiſchuldige auf den Lippen, doch eite 1 * 
wähnte. Dann hieß er die Geſetze der Stadt ver⸗ Rubig trat er au e 10 um im Nothfalle der 
leſen, ſo auf Aufrube genen bie be Ca 8 In e r wußte, es war ihr 
od dur enkers Han as der Stadtſchreiber; ſonſt kein . 
75 laser Fall d. Stäupung und nach: Das abgekürzte Gerichtsverfahren nahm feinen 
verweiſung. 1 Verlauf und endete damit, daß Frau 
Das Werfabren war kurz. Sie waren Alle mit | Anna Groß wegen Anftiftung zum Aufruhr zum 
den Waffen in der Hand gefangen genommen. „Zum Tode durch das Richtſchwert verurtheilt ward. 
Tode!“ lautete der Urtheilsſpruch. „Zum Tode!“ . (Fortſetzung folgt.) 


Kinder nicht genug verloren? Mußtet Ihr ſie auch denken. Die Stadt habe ihm Treue gelobt und die 
noch der Mutter berauben?“ ſagte der Prieſter, fie | müßte gehalten werden. Der Orden ſei mächtig 


ernſt und mitleidig betrachtend. | genug, 

„Oh, meine Kinder!“ ſchluchzte die unglückliche nicht willig geleiftet werde. Bis Herr Gert 

au. von der Bek wieder ſein Amt antrete auf des Hoch⸗ 

„Zu Vorwürfen iſt es zu ſpät. So viel als f meiſters Geheiß, werde er das Amt des regierenden 
Menſchenmacht vermag, werde ich für die Verwaiſten ' a a führen. 
thun. Gott wird mir beiſtehen. Das wollte ich! Mit düſterem Schweigen ward er angehört; 
Euch ir Troſte Sagen. mit düſterem Schweigen wurden die Ordens⸗ 

eid ſtandhaft im Gericht. Ihr wißt, was ſöldner betrachtet, die, bis an die Zähne be⸗ 
Euer wartet. Macht Euren Frieden mit Gott, waffnet, den Raum abſperrten, auf dem die Richter 
Frau.“ Platz nehmen ſollteu. 

Er empfing ihre Beichte. Er ertheilte ihr die Der Stadthauptmann Johannes Lupi todt, todt 
Abſolution. Freudig und feierlich ward es Anna ihre Führer aus den Reihen der Patrizier, den 
ums Herz. Und als nun der Prieſter ſich anſchickte, Reihen der Gewerke, der Reſt gefangen. Still und 

r Kirche zu gehen, und die alte Haushälterin ihm ſtumm verharrten fie in Erwartung der Dinge, die 
olgen wollte, bat fie, nahe dem Grabe der Ihren da kommen ſollten. Sie fühlten, das Joch, von 
der Andacht betwohnen zu dürfen. Auf einen Wink dem ſie ſich auf Stunden gewaltſam befreit, war 
Vater Andreas’ ſchlang ihr die alte Frau einen ihnen wieder übergeworfen; es war ſtärker als fie; 
dichten Schleier um den Kopf und führte fie bin⸗ ſie mußten es weiter tragen. Die Schwüle in der 
über und durch ein enges Pförichen in ihr Geſtüzl, Natur ſtimmte überein mit der ſchmerzvollen Ge⸗ 

während der Prieſter feinen Weg durch das nächſte drücktheit ihrer Gemüther. 
Portal nahm. Der Regen hatte aufgehört, aber der Himmel 

Eindringlicher hatte Andreas Slommow nie war bedeckt und die feuchte Erde dampſte. 


ich Gehorſam zu erzwingen, wenn er ihm 


— — • 


a Nom, 28 Febr. In Deputirtenkreiſen gilt es 
8 nicht unwahrſcheiulich, Saracco könnte den Auf. 
bag der Cabinets bildung erhalten, da derſelbe bei 
der gegenwärtigen Lage ſicher anf die Muter: 
tzung von Depretis und deſſen Freunden 
uchnen könnte und rückſichtlich ſeiner Ver⸗ 
kengenheit auch Sympathien der Oppoſirion nicht 
zutbehren würde, ſomit eine größere Majorität um 
vereinigen könnte. Behufs der Löſung der 
Minifterkrifis ſieht man im Laufe des Tages weiteren 
tſchließungen des Königs entgegen. 
Rom, 28. Februar. Cardinal, Staats ſecretär 
Necobini ift heute Mittag geftorben. 
Sofia, 28. Febr. Die im Mürz zuſammen⸗ 
ende Sobrauje ſoll die Vollmachten der Regent⸗ 
ſchaft erneuern; übrigens wird der Regentſchaft von 
mehreren Seiten eine Verſchiebung des Zufammen ⸗ 
8 der Enbranje angerathen. 


Danzig, 1. März. 

* [Stimmzettel für Schrader] für bie zur: 
vahl am Mütwoch find jeder Zeit zu haben in 
dem Wahlbureau der freiſinnigen Partei und in 
der Expedition der Danziger Zeitung. 


„ Freiſinnige Wählerverſammlung.] Auch die 
eſtern Abend im Schützenhausſaale abgehaltene 
ähler r erſammlung der biefigen freiſinnigen Partei 
batte Saal und Nebenräume faſt bis auf den 
letzten Platz gt Nachdem der Vorſitzende des 
freifinnigen Wahl⸗Comites mit einer kurzen Be⸗ 
trachtung der Erſcheinungen des diesmaligen 
Wahlkampfes im Allgemeinen und in Danzi 
e Verhandlungen eingeleitet hatte, bielt 
err Director chrader (auch diesmal von 
er Verſammlung lebhaft begrüßt) einen etwa 
halbſtündigen Vortrag, in welchem er zunächſt auf 
einige Kundgebungen der hieſigen Gegner einging, 
dann die jetzige Situation des Reichstages und die 
ufgaben der freifinnigen Partei in dieſem, ſowie 
eren Wirken für die Zukunft unter wiederholtem, 
uletzt ſtürmiſchem und lange anhaltendem Bei⸗ 
all beſprach. — Nach ihm ſprach Herr Simſon, 
er in eindrucksvollen Worten das uneigen⸗ 
dützige, opferfreudige Wirken der freiſinnigen 
Führer, wie Forckenbeck, Stauffenberg, Rickert, 
chrader u. A. beleuchtete. Herr Carl sen. 
polemiſirte gegen einige Aeußerungen in der letzten 
konſervativen Verſammlung, die er als Anmaßungen 
ezeichnete, und wundert ſich darüber, daß Herr 
oͤhm ſolche nackten Unwahrheiten, wie fie dort 
Über Herrn Rickert verbreitet worden, mit feiner 
Kandidatur decke. Herr Dr. Daſſe legte ein⸗ 
ehend dar, daß der gegenwärtige ahlkampf der 
eiſinnigen Partei in Danzig große Vortheile gebracht 
dabe, und zwar nicht nur einen anſehnlichen 
timmenzuwachs, ſondern, was noch bedeutungs⸗ 
doller ſei, daß ſie jetzt erſt recht feſte Pre in 
der biefigen Wählerſchaft gefaßt, daß er die Hin⸗ 


die im erſten Wahlgange Herrn Drawe ihre Stimme 
e haben. Es wurde über das Verhalten in 
er engeren Wahl verhandelt und nach kurzer De⸗ 
batte einſtimmig beſchloſſen, für den Candidaten 
der Centrums partei, Hrn. Mey⸗Wotzlaff, einzutreten. 

* Ausſtellung Gräf'ſcher Bilder.) Das 1. viel⸗ 
beſprochene Bild des Profeſſors Guſtav Gräf: „Märchen“, 
ſowie die Bilder „Feuer“ und „Waſſer“ deflelben Malers 
werden in nächſter Zeit bier zur öffentlichen Ausſtellung 
batte ie Herr Karl Wilb Kaufmann aus Berlin 

atte dieſelben bisher in Königsberg und bat fie jetzt in 
4 — ausgeſtellt. Er veranſtaltet auch die hieſige Aus⸗ 
ellung 

IStaudesamtliches.] Im Monat Kebruar d. J. 
find beim hieſigen Standesamte 317 Geburten, 294 
Todesfälle und 63 . regiſtrirt worden. 

IFener:] Geſtern Abend 6 Uhr war Laſtadie 35 
ein kleiner Schornſteinbrand entftanden, der bereits beim 
Eintreffen der Feuerwehr gelöſcht war. 

U Plehnendorf, 28. Februar. Selbſt am geftrigen 
Sonntage wurde an den eiſernen Thoren der neuen 
Schleuſe gearbeitet, denn laut höberen Befehls follen fie 
innerhalb 8 Tagen vollendet fein, was aber wohl 
schwerlich möglich fein wird. Die einzelnen ca % zölliaen 
Eiſenplatten werden von beiden Seiten auf einen ſtarken 
Eiſenrabmen genietet, fo daß ein 1¼ Fuß tiefer Hohl⸗ 
raum eniſteht. Da dieſer waſſerleer bleiben foll, muß 
das Ganze nicht nur heiß, ſondern auch ſehr genau ge“ 
nietet werden. 

8 Marienburg, 23. Febr. Bei dem beite im hieſigen 
königl, Gymnaſium unter dem Voiſitze de! Herrn Pros 
vinzialſchulraths Dr. Kruſe ſtattgefundenen Abiturienten⸗ 
examen beftanden ſämmtliche 6 Cramir anden die Britz 
fung, und zwar: Hugo Philipſen Barlewitzi(bei Stuhm), 
Heinrich Schucht⸗Liehwalde bei Chriſtburg). Johannes 

ürn⸗Belſchwitz (bei Roſenherg Weſtyr), G ftan Hell: 

arienburg, Fritz Kutzſy Neumark (Weſtpr) und Mor 
v. Szcezepanske Marienburg Die drei zuerſt Genannten 
wurden in Folge guten Ausfalls der ſchriftlichen Arbeiten 
von der mündlichen Prüfung dispenſirt. 

Tuchel 27. Febr. Nach einer der „Oſtd Pr“ zuge⸗ 
gangenen Nachricht find bier ſieben Häufer am Markte 
ſammt Nebengebäuden durch eine Feuersbrunſt ver⸗ 
nichtet worden. 

* Die von dem Kreistage des Kreiſes Dt. Krone 
vollzogene Wobl des Rittergutsbeſitzers Grafen zu 
Stolberg in Stoß Tütz zum Kreis Deputirten auf 
eine ſechsjährige Amtsperiode iſt vom Oberpräſidenten 
beſtätigt worden. 


Vermiſchte Nachrichten. 


* (Multatuli 4.1 Der durch ſeine wiſſenſchaftlichen 
Schriften als Philoſoph und Dichter geſchätzte holländiſche 
Gelehrte Douwes Dekler iſt, 67 Jahre alt, in ſeiner 
Verbannung in Nieder: Ingelheim geſtorben. Sein 
Schriftſtellername war Multatuli; feiner letztwilligen 
Anordnung gemäß, wird ſeine Leiche in Gotha ver⸗ 
brannt. Juerſt war Multatuli in der niederlöndiſch⸗ 
indiſchen Verwaltung beichäftiat, er war 1858 Reſident 
im Bezirke Lebak. Entrüſtet über die Bebandlung der 
Eingeborenen Javas ſchrieb er von Brüffel aus ſein 
erſtes Aufieben erregende® Werk „Max Havelaar oder 
die Kaſſeeverkäufe der niederländiſchen Handels Geſell⸗ 
ſchaft“, in dem er alle Mißhräuche der Geſellſchaft auf⸗ 


abe für die Ueberzeugung gehoben, die deckte. Seine extreme politiſche Stellung dog ihm 
pferwilligkeit belebt, das politiſche Bewußt⸗ vielerlei Verfolgungen au, denen er ſich ſchließlich durch 
ein gekräftigt babe. Da weitere Redner die Flucht entzog, und fein Leben ward ein ſtändiger 


Kampf. Zahlreiche Schriften bekunden die zwar eigen⸗ 


thümliche, aber doch wiſſenſchaftlich bedeutſame Beanlagung 
dieſes onnes. : 

Brüſſel, 25. Febr. Die Poſtverwaltung des Frei⸗ 
itantes Moresnet bat nur acht Tage gelebt. Die Regie: 
rungscommiſſarien Preußens und Belgiens find einge⸗ 
ſchritten und haben die Poſt geſchloſſen Wie die 
Unterſuchung ergeben, haben der Schöffe don Moresnet, 
Dr. Molley. und der Director der Geſellſchaft Vieille⸗ 
Montagne, Crickboom, die Poſt eingerichtet, um — die 
Briefmarken von Moresuet zu guten Preiſen an die 


kotz mehrfacher Aufforderung des Vorſitzenden 
ch nicht meldeten, ſchloß dieſer mit einer kurzen 
Kritlk einzelner Behauptungen in den neueren Kund⸗ 
gebungen der Gegner, welche der Verſammlung 
mehrfach lebhafte Heiterkeit entlockten, und ſodann 
t der Mahnung, am 2. März noch einmal mann⸗ 
daft für das „Mannes Ehre“, d. h. für die Ueber: 
keugung einzutreten, um 9% Uhr die Verſammlung. 
Mäberer Bericht folgt.) 
Sehe 1 — — = 9 Landkreis.] 
ern Nachmittag fand bier im Neitaurant Kron⸗ beiden Herren jetzt theuer zu fleben kommen, denn fie 
Frinz“ eine Verſammlung derjenigen Wähler ſtatt, werden ſowobl von 8 1 als auch von belaiſcher 


Bekanntmo ; Tage des Submiſſionstermins ab ge⸗ ii 5 
ng tmadyung. ;Zage des Sudmifionstermins ob ge) Jedes Hühnerauge, 


si 
3 
i ze wird 


n kürz 

3 3 Ueberpinſeln 

dem rühmlichſt bekannten, allein e 

Nadlauer'ſchen Hühneraugen⸗ Mitte 
ſicher und ſchmerzlos beſeitigt Carton 
60 Pf. 2) Nadlauer's Coniferengeiſt 
von prachtvollem Tannenwaldgeruch 
zur Reinigung der Zimmerluft. Flaſche 
1,25 Mk., Zerſtäuber 1,25 Mk. 3) Rad⸗ 
lauer's echte Spitzwegerichbonbons 
gegen Huſten und Heiserkeit. Beutel 
30 Pf, Schachtel 5% Pf. 4) Radlaner's 
verbeſſerte Sandmandelkleie zur Con⸗ 


gegen E 
ng der Selbſtkoſten verabkogt. 
Mewe, den 10. Februar 1887. 


Kgl. Strafanſtalts⸗Direction. 
Holz⸗Auetion. 


Jedesmal von Am 3. März cr, Vormitt 10 Uhr, 
10 Uhr ab. kommen im Wilm'ſchen Gaſthof zu 
Wirtbu, den 29. November 1386. Langenau aus dem berrſchaftlichen 


ömali ( iere Lagſchau pro Einſchla 
Der Köngliche Oberförſter. Boritueoiere gude giefern loben, 


1. im Hausbrand'ſchen G aſthofe zu 
Bordzichow am 26. Januar und 
2. März und 53. Marz 1887; 
2 im v Damaros'ſchen Gaſthofe 
zu Lubichow am 12 Jauuar und 


9. Februar 1887. 


Vormitiags 


Pattrich. 3 ſervirung und Berfhönerung d Teint? 
50 Rmtr. Erlenkl, 52 Rmtr. Pappel⸗ echt nur in B 1 , 

N } : lechdoſen a 50 Pf. und 
Bekanntmachung. 5 en 45 „ ſämmelich aus Aadlauer's 
Die Lieferung der Verpflegungs⸗ pp- | Stang. 2 Kl, zu Rüftitangen geeignet, Rother Apotheke, prämiirt mit 4 Gold. 
E0TT7T0T7T70b0b000b ade In &ilten 
„ Apri dis zum 1. November di ) i ; : 1 
AT a8. 5 3 werden im Termin an Engliſchen, Neugarten-, Hendewerks⸗ 


1000 Kg. Gerſtenmehl, 1500 Kg. u. Königlichen Apotheke, ferner in den 


Veen I, 1000 Sa, Bua- Das Domiulnm. _____ | Wootbeten z Brauft, Langfubr, Beppo 
eizenmehl, 3 Weisen: S % 
l, 1800 a Deutsche & Baden⸗Badener 


1500 Kg. Buchweizengrütze, 1500 
Kg. Gerſtengrütze, 300 Kg. 
brannter Kaffee, 5500 Ltr. Milch, 
4000 Kg Erbſen, 2500 Kg. 
Bohnen 2500 Kg. Linſen, 90000 
Kg. Kartoffeln, 1000 Kg. ord. 
Sraupe, 100 Kg. feine Graupe, 
1500 Kg. Reis, 100 Kg. Nudeln, 
4000 Kg. Salz. 1000 Kg. Butter, 
400 Kg. rohes Schweinenieren⸗ 
ſchmalz, 400 Kg. rober Rinder⸗ 
nierentalg, 225 Kg geräucherter 
Speck, 2560 a „„Rindfleiich, 
800 Kg Schweinefleiſch, 400 Kg. 
Semmel, 6000 Liter Braunbier, 


N N N 1 ö 1 
Scemanns - Schufe 
auf Steinwärder b. Hamburg. 
Theoretisch - praktische Vorbereitung x 
und Unterbringung aselurtiger Konben 7 
für Handels- eventuell Kriegsmarine $ 
Prospscts bei dur Wirectlon der eut- & 
schen Snarmanuıe-Schule In Hambare. 7 
FP 


Paſtillen, 


gegen Huſten, Heiſerkeit und 
Verſchleimung. 

Durch ihren hohen Gehalt an 
natürlichem Baden⸗Badener Qnell⸗ 
ſalz alle anderen — ſelbſt die Emſer 
Paftillen an ſchleimlöſender Wirtung 
bedeutend übertreffend, find zu haben 
in Danzig in der Apotheke „Zur 
Altſtadt“, Holzmarkt I. 


Parfümerien 


1 120 
ur bang 


robes Roggenbrodmehl. 3000 Kg. 
eines Roggenbrodmehl, 100 Kg. 


1 - a N Ran und 
er, . Gewürz (Piment), 
20 Kg. Kümmel, 79 000 Ra. Toilette -Seifen 


dung) el "D 
btb 


in gangbarſten Muſtern und allen 


weiße Waſchſeife, 600 Kg grüne 5 W a Preislagen empfiehlt 

Naturkornſeife, 400 Kg. Soda, f 

1. dür Saen, en g. „ Hermann Lindenberg, 

ER... 6 2 * herr. s Droguerie — Parfümerie, i 
2 h iſche 

Steinkoblen, 100 Cubikm Ber dedoutenguslandes, — — 


Klobenholz, 100 Cubikm. Kiefern⸗ 
Klobenholz, 700 Kg. Wüböl, 


= Kaffee = 


Die (mönten 91 


6000 Kg. Petroleum di Santos, angenehm träftig . . M. 9. 
— a Submiſſionsweg⸗ ausgegeben | E Fe „10.45 
der Lucent: bete Offerten mit | der Dresdener Gallerie, des Berliner ee dochſein ge > 110 

Submiſſto 8. Off 18 Muſeums, Gallerie moderner Mei⸗ Poriorıko, Ädter gronbohnig „ 1399 

c oxa m ihnen, el > 128 | 
weht ee eh edürfniſſe druck verkaufe ich in Cabinetformat denke. achter arabischer: . „ 1530 
1805 —.— roben bis 15. März | (16/24 Ctm) für 15 3. — Auswahl |inei. ab Zoll u.] orto (bis 10 Meilen 
die ı a 10 2 wodann von 400 Nummern religiöſe, Genres, | ebenes Pig. billiger) versendet 
fin Maung derſelben ftattfindet, | VenuSbilder zc. — 6 Probebilder mebft | |" a 

* bleiben. Katalog verſende ich gegen Einſendung e e e 
1 dürfen nur Sub: | yon 1 M. in Briefmarken überallbin | Baltenweise erheblich billiger. mm | 
Die * und müſſen deren franco. Kunſtpandlung H. Tonſſaint Preislisten auf Wunsch kostenfrei. 
Alte, bi on ao dm Berlin NW. Unter den Linden 44. Wee 

2 „ Nn — — . 0 ꝙ lm . —— I — — — — 
eichswäh ine Buh . eee 1 
Tuch swährung in Buchſtaben für die 33 
dienbeiten, ohne Bruchpfennige, und Ge en Heiſerkeit, Verſchlei⸗ eine Wagen⸗ 
E Härung, daß Submittent die mung, Krampf: | 


le © 
Niefern Kend u. Slickbuſten 


giebt es kein beſſeres bau⸗Auſtalt, 


Huſten, 
| u. wohlſchmeckenderes ey Schmi i i 
Katarrh, Genußmittel als den 45 e E = 


C. A. Rosch'ſchen Betriebe iſt, will ich wegen Krankb 


eit 
verpachten. = (8562 
Fenchelhonlzsyrup. |" &. Krüger, 


ngebedingungen kennt und dies 
ah d ecce tet, enthalten. Offerten 
ob ieſe Beßim mungen, ſowie ſolche 
Die Waaren⸗Proben, find ungültig. 
orleguug von Offerten wahrend 

betet Ming, ſowie Angabe von Nach⸗ 
er ft unzuläſſig. Gebote mit 


Sſätzen zu 50 Kgr. zejp. 50 L 
and feen all gr. reſp. 50 Ltr. : : 
« find tig. Allein echt zu haben in Danzig ; ; 
Sn feenten Jud bis ur böheren bei Albert Neumann, Langenmarkt 3 Schmiedemeiſter und Wagen⸗ 
idung, und zwar 4 Wochen dom ! Fabrikant, Tyorn. 


EM. 212 2. Drientanl. 98%. 3. Drientanl. 98%. 
Briefmarkenſammler zu verka fen. Das wird bielen | . 

ruhig, 
rubig, meckſenpuraiſcher oro 130 bis 134 wuffficher 


Seite gerichtlich belangt Die Bewohner von Moresnet 


102,00 — 103,0. — Hafer 


. — flau. — Ge 
baben ſich nach den Verträgen des preußiſchen Poſtamtes] - Kübäl ſtill „c 48%. — Spiritus ſtill, . Febr. 
in Ae and des belgischen in Motzen zu bedienen. | 4½ Br., — April, Mai 24% Br, ver RER SEE 


Jedenfalls find die Briefmarkenſammlungen um eine neue 
Marke bereichert worden 

Inu Meiningen fland am 24. Februar vor dem 
Schwurgericht der Baron Alexander v. Pawel Ram⸗ 
mingen wegen Tödtung ſeines Gutsverwalters im 
Zweikampf Derſelbe wurde zu zweijähriger Feſtungs⸗ 


24% Br., Pe Juli⸗ 
— Petroleum matt, 
6,05 Gd., Per Febr. 6,00 Gd., . Aug.⸗Dezbr. 6,49 Gd. 
— Wetter: Schön. 


Auguſt 25% Br. 
Standard white loce 6,15 Br., 


Nohzucker. 


baft verurtheilt. Dauzig, 28 Februar (Pripatbericht von Otto Gerile 
Tenbende ubige Heutiger Werth für Bafiß 880 R if 
Standesamt. 19,05 — 19,10 4 incl. Sad Me 50 Kilo franco Hafenplaz. 

Vom 28. Februar. 8 

5 Herr 0 En Blumen. Ban er = Fer J ve, Danziger — eee 

geſ. Heinrich Neubauer, T. — Arbeiter Friedrich Lippeck, j „ hr 

S. — Fabrit⸗Tnſpector Ludwig Sonntag, T. — E ſen⸗ abend 5 Söder (ebenfalls — 2 u > 
bahn Schaffner Friedrich Herder, T — Kgl. Eiſendahn⸗ 8 Hammel, 123 Landſchweine preiften 1-36 M dr Etr. 


Secretär Hugo Leitzſch, S. — Fleiſchermſtr. Jobann 
Böbm, T. 8 Yebeiter Auguſt Hoffmann, T.— Meiſter 
in der Gewehrfabrik Mary Werner, T. — Maſchiniſt 
Auen Zucht, S. — Conditer Otto Nifter, S 
Aufſeher Waldemar Heyne, T. — Kgl. Schutzman 


Johann Alexnat, S. 

Aufgebote: Pens. Gendarm Carl Ferd. Schröter 
und Amalie Bertha Kaufmann — Metallwaren 
Fabrikant Carl Albert Mar Edelmann in Berlin und 
Marie Claus bier. — Arb. Gottfried Grunwald und 
Augufte Marie Kleinfeld. 

eiratben: Fabrifarbeiter Auguft Wilbelm Peters 


Alles lebend Gewicht. Das Geſchäft mit Rindern war 
flau, es blieb Beftand; dagegen mit Hammeln, Schweinen 
und Kälbern wurde der M 


arkt geräumt. 


Schiſfsliſte. 


Februar ind: 


Veufabrwaſſer, 28. Februar. W W 
Geſegelt: Ferdinand (SD.), Lage, Pillau, Güter. 
— Tburſo (SD.), Elliot Liverpool, Zucker. 
Im Ankommen: a 


1 Dampfer. 


eee 
Meteorologische Depesche vom 27. Februar 


und Bertha Mathilde Paultzen. 8 Uhr Morgens 
Todesfälle: S. d. Kaſernenwärters Jacob Ehmte, 8 er el 
2 M. — T. d. Arb. Julius Derhabn, 7 M. — Hand: | —— —— 
arbeiterin Maria Amalie Klatt. 22 J — S. d. Maurer: 2275 22407 
eſ. Hermann Pulkowsky, 8 J. — Königl. Schutzmann HE RE Nee 533 2 
Jacod Krüger, 41 J. — S. d. Schloſſergel. Robert Bıationen Mr wind Tettet, 433! 
Vogt, 4 M. — Wittwe Henriette Kolbe, geb. Duwen⸗ 3237 22 
fee, 68 J. — Fräulein Jobanna Eliſabeth Rebtz, 26 J.. rn — * 
— Wittwe Beate Melanie Buſchtow geb. Pieper. 77 J. Maerz“ 1% 220 5 dab e | ? | 
— T. d. Aufſebers Heinrich Renk. 1 J. — Schmiedegel. | Onrissiansund. . . % | BW 9 | Regen 115 
Johann Beiſel, 30 J. — T. d. Zimmergeſ. Johann | Koranhmeen - > - | zo 38 22 | 1 
Base, 22 J. — Fuſilier Carl Fciedr. Julius Linde, Sabre. 14 | BW 6 | wolkig 144 
0 > — Hapar ande . 1 I 
21 J. — S. d. königl. Eiſendbahn⸗Secretärs Hugo Petersburg.. .| 758 | BW 2 | dedeent | - 8 
0 5 7 Er Age Moskau... 0. .! 111 8 An- 
awczinskt, 51 J. — Fräulein Anna Henriette Emilie | Cork, Jaeenewn 11 weile ö 
Freundt, 48 J. — Wittwe Eleonore Marie Faſt, geb. | Ba 188 3 
Wee 5 3. eg . Friedrich Quint, 40 J. — Syn 1 20% 1 
nehel.: 1 S., 1 S. todtgeb. — 1 .. — 5 ee a 
Swine 2 | beiter \ 0 
281 SSW 1 ; wolki 1292 
Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitun 1 a: | sw 8 | halb nein 
jur eek ae di rer TER EN 
peztalsTelegrammıe.) Münster, 2 2 + » 8 welkeniee | 2 | 
grantfurt a. M., 28. Febr. (Abendbörſe) Deftere. | Serbe. 7 5 
Ereditactien 216%. Franzoſen feblt. Lombarden 70. | Sense 22 48 . 
Ungar. 4 3 Goldrerte 77,00. Nuſſen von 1880 fehlt. | Berlin - . . . - 2820 1 | heiter 5 
5 Wies 178 N 2 bedenkt 2 
Tendenz: feſt. Breslan +» » | 781 [ No 5 | wolkenlos | -®2 41 
Wien, 28. Februar. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit | De War... 0 5 | wolkenlos | 24 
ben 273.00. Manzoſen 240,00. Sombarben 88,75. | er:: :: f % 0 d | 1 | 
Galizier 198,00. 4% Ungar. Goldrente 96,55. — 1) Nachıs schwerer Sture. 2 Nachts Reit. 2 Reit. 4 Morgen- 


retb. 5) Reif, 


Tendenz: reſervirt. 
Paris, 28. Februar. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% 
Nente 83,00. 3% Rente 79,50. 4% Ungar. Goldrente 
77%. Franzofen 480,00. Lombarden 192,50. Türken 
18,55. Aegypter 364. Tendenz: feſt — Wobauder 8:0 
loco 27,70. Weißer Zucker i Bebruur 32,20, 7 
März 32 30, u März⸗Juni 32,70. Teudenz: bebpt. 
London, 28 Februar (Schlußcourſe.) Conſols 100%, 
4% preuß. Conſols 103 5% Nuſſen de 1871 95%. 53 
Aufen de 1873 92%. Türken 13% 4% Ungar. 
Goldrente 76%. Aegypter 71%. Platzdiscont 3 ¼ J. 
Tendenz: ruhig. Havar nazucker Nr. 12 13, Nüben⸗ 
rohzucker 10%. Tendenz: matt. 
Petersburg, 28 Februar. 


4 mässig, 
Sturm, 10 starker 


Während 
Finnland 


Millim. über 
In Deutſchland 
ſunken, es 


leichter Froſt. 


Wechſel auf Londen 
Seruntwortliche 


Damburg, 26 Febr Getreidemarkt. Weizen loco 
bolſteiniſcher loco 168.00 72.0% — Naggen 1500 
oc 


Schte Amer Münſterbau-Lotlerie. 
ate, 75 000, 30 000, 10 000 ME. ꝛc. 


6 


alamnen 350000 Mk. nur baares Geld. 


ſonſtige Prämien, 


zuſammen 


ü 400 008 Mark. 
Ziehung am 7. März 1887. 
5 Looſe zu 3 Mk., in Partien mit höchſtem Rabatt, 


5 empfehlen die alleinigen General⸗ 
Agenten in Ulm. 


Klemm Gebr. Schultes 


und deren Agenten in Deutſchland. (8434 


XXI. Kölner 
Dombau⸗Lotterie. 


Hauptgewinne: 
MM. 75 000, 30000 15 000 u. f. w. nur 
; baares Geld. 
Ziehung am 10., 11., 12. März 1887. 


He Looſe zu 3 Mark 
E in Partien mit Rabatt empfiehlt 
IB. 3. Dussault, & 


) 
öln, 
alleiniger General⸗Agent. 


23. März cr. 
Erste grosse 


Dammerſche Lotterie 


Gewinne: 
W. M. 20 000, 10 000. 2000 ete ec. 
Loose à 1 M., 11 St. 10 Mk., 28 St. 11 St. 17 M. ½ Anth. 1 M. 11St 10 M. 
2⁵ M. Liste 20 Pf extra. (Porto Pf., jede Lirte20Pf. extra). 


i Für 10 Mark: l 
6pommerſchen Anf. obiger 3 Heldlatterien 


empfiehlt 2 versendet auch gegen Coupons * 3 
1 — u. 
Den reellen Werth der Gewinne der Pommersch-n Lotterie 


garantire ich dadurch, dass ich auf Wunsch bereit bin, die Gewinn- 
logs, abrüelich 107 en baar zuk uf n. 1770 


(2055 


Nüchst- Ziehung 7.—12. März er. 
Geldlotterien von 
Ulm, Göln u. Marienburg 


Hauptgzewinne: 
M. 90000, 2X 75000 35480000 etc, 
Loose & 8 Mk., % Auth 1 70 Mk. 


Den geehrten Hausfrauen ſehr empfohlen! 


Brandt- Kaffee 


8 von Nobert Brandt in Magdeburg 
bietet den vollkommenſten Kaſſee⸗Erſatz und iſt als 
Miſchung zum Bohnen⸗Kaffee ſehr geſchätzt 
Den alten Cichorienſabritaten unbedingt vorzuziehen, durch bobe Ergiebig⸗ 
feit noch biuiger, iſt Braudt⸗Kaffee naentbeurlich in jedem Haushalt. 
Zu haben in den m:ijten Colonalwaaren⸗Handlungen. 

Writere Niederlagen geſucht; Erfolg verbürgt. 
Vertreter für Danzig Herr J. E. Schulz. 


der Export-Cie für 


Deutschen Cognac, Köln a. Rh., 
bei gleicher Güte billiger als französischer. 


Verkehr nur mit Wiederverkäufern Wat nich erhaten, 
Consumenten wollen sich durch Nachfrage in den sten Gesehäften 


der Branche von der Güte und unbedingten Konkurrenz- 
fühigkeis unseres Cognacs überzeugen und auf nasere Eüquettes genau achten. 
Auf 


Verlangen teilen wir gern die nächste Verkaufsstelle mit. 


(2250 


Winde zur Folge hat, 
Einfluß eines inienſiden und ausgedehnten 
Norddeutſchland liegenden N 


meist ſchwachen unregelmäßigen 


Wuſtrow aus Mordmeft, über Neu 
ſüdweſt, über Berlin aus 


miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, -- 
O. Rödner, — den lokalen und provinziellen, 
2 Rein, 


en Be en redactionellen 
= femann. (ämmtli 


Bonia tür die Windstärke: 1 — leiser Zug 2 — leicht, 3 — ech en 
5 — frisch, 6 — stark, 7 tell, 


8% == stärmlech, 8 
Sturm, 11 m heftiger Sturm, 13 = Orsen. 


Ueberficht der Witterung. 

ein tiefes Minimum über Lappland 
lagert und üder dem nördlichen Skandinavien und 
ſtellenweiſe ſtürmiſche weſtliche und ſüdweſil che 


fteht Centraleuropa unter dem 
mit 783 
Maximums. 
iſt daher die Temperatur überall ge⸗ 


herrſcht daſelbſt bei heiterem Wetter und 


Winden faſt allenthalben 
iehen über Kiel und 
ſahrwaſfer aus Weſt⸗ 

Nord. 


Deutſche Seewarte. 


Kedacreure: für den politiſchen Theil und 
das Feuilleton und Literar 
Handels-, Marine 

— fir 0 — 


Obere Wolken 


5 


3 
A e 


| Ungarwein 


in Gebinden unversteuert ab Ungarn 
pro Liter 8 


Szegszirder (Rothwein) . 0,50 Mb, 
Ofener ‘Rothwein) . . . 0,60 ML, 
Raster Ausbruch ( üss) . 0,75 K. 


Herber Ober-Ungar . . 0,60 K. 
Näheres umgehend und franco. 


MH. Kempinski & Co., 


Berlin W., Friedr chstr. 178. 


a weite engliſche 
Kaminkohlen 


direct ex Schiff offerirt billigſt (3408 


Albert Woll, 


Rittergaſſe 14 15 und Rähm 13. 
vo m. Ludw. Zimmermann. 


5 Millisnen Mark 


find wir beauftragt im II. Quartal 
auf gute g ößere Landgüter und aute 
reutable Wohnbäuſer in größeren 
Stadten unter günſtigſten Bedingun⸗ 
gen zur 1. Stelle zu begeben. Reflec⸗ 
kanten belieben ſich unter Beifügung 
der röthigen Jaformations-Papiere 
rechtzeitig zu wenden an (3129 


Knoch & Co. Danzig, 


Comtoir: Frauengaſſe 47. 


£apitalen zu 4 9 


erhalten Güter, ländliche Grundſtücke. 
Communen bei reellſter Regulirung. 
Schriftliche und mündliche Anträge an 
W Mattfeldt's Filiale u. Jufpectorat, 
Danzig, Mattenbuden 33, II. 
Sprechſt. 9-11 Vorm. u 3—7 Nachm. 


Capitalien 
vermittle infolge directer Verbin⸗ 
dung mit einer der bedeutendſten Ban⸗ 
ken Deutſchland's ſchnell und ficher 
1840) Arnold. Vorſtädt Graben 49. 


5000 Thlr. 


werden zu 5 Proc zur abſolut ſichern 
zweiten Stelle, inner balv des reellen 
Wertbs auf 5 dis 10 Jahre geſucht. 

Adreſſen unter Nr. 1393 in der 
Exped. d. Zta erbeten. 


30 000 Mt. 


find zu 4½ 3 auf ein Grundſtück in 
der Stadt oder deren nächſten Um⸗ 
gebung, auch getheilt, zur ſicheren 
Stelle zu vergeben Adreſſen unter 
3600 in der Exped d Zig. erbeten. 


7000 Mk. Kinder⸗ 
gelder ſind ſofort zur guten erſten 


Stelle zu degeben. 
Adreſſen unter Nr. 3630 in der 
Exped. d Zig. erbeten. 
Pianinos 
find zu vermiethen Hl. Geiſtgaſſe 22, II. 


1 


3 folgten am 27. 8 W az A us f ru f — Sr LA > > <> > <> > > 
1 lieben Mutter, Schwiegermutter j 
f Örofimutter mb Schmiter, ber aut Stichwahl im Danziger Landkreiſe > Die mir zugedachten Aufträge in 0 
. 7 iejenigen Wähler, welche 21. Feb 1 i g 

5 Nee 7 gl 7 Drawe gegeben haben, werden = Semäften des aa gen Beschlag Ein E uun S=Kleidern I. 
wir Bierwekt tief beithht n 1 — 5 8 5 Aae ee freifinnigen Wähler dringend | ig € “ 25 1 y 
. Die Hinterbliebenen. rd = Ne HF Y erſuche ich ergebenſt mir baldigſt zuk zu laſſ i \ i 
» ukommmen zu laſſen, da ich meine Arbeits ſtuben 
2 e Serin Mey Wotzlaff IN} bees Ende Wer aue 3 ee 
| Veitendale des Aura | 020 8 
Lei Trinitatis⸗ h — 7 m = 
d EF Das Wahl⸗ Comité. Schwarze, weisse, cröme Cache- 
a Regelmüssiger Y 7 = 

mn mirs, ſowie Spitzen-Tulles und 


Wagenladungs-Verkehr mit Danzig. 


Ich übernehme Güter ab Haus Berlin bi i 
ligen Satze von & 3,80 3 per 100 Kilo. — Aa 2 3595 


fue n Dani 


In Neweastle labet am 7. Mürz vr. 


Volants empfehle zu Selbſtkoſtenpreiſen. 


r 


r 


„ ͤ˙•ͤi-̃˙ . zäh Zn ui!!! 


.. ̃ . A ] ˙ mw! . Ü ln! 8 


Dampfer Emma. 
Sateranmeldungen erbitten 


C. Hassell, 


Newenstle o. Tyne. 


F. G. Reinhold. 


Gi Danzig. 
K. alle Arten von nel. M 12 
— Frauen⸗ u. Hautkrankheiten 
eder Art, ſelbft in den hartnäckig⸗ 
Ken Fällen, gründlich und ſchnell, 
ohnhaft ſeit vielen Jahren nur 
einzigerſtr. 91, Berlin, von 11 bis 
2 vorm., 4 bis 6 nachm. Auswärt. 
mit gleichem Erfolge brieflich. (Auch 
Sonntags.) 9868 
Ulmer⸗ u. Kölner Domlooſe a 3 &. 
x Zi hungen 7. und 10. März. 
Morienburger Looſe a 3 K. Geldgew. 
X. 90 000, 75 (00, 30 000 28, ꝛc., alle 
3 Looſe und Liſten Franco 9½ . 
J. A Zimmermann, Andernach a Rh. 


2289) 


Den geehrten Damen zur ge⸗ 
fälligen Nachricht, daß ich Koſtume 
jeder Art modern u. unter Garantie 
des guten Sitzens ſauber und billig 
anfertige und um geneigten Zu⸗ 
ſpruch bittet. 

L. Beutler, 
285% Paradiesgaſſe 13. 
Hochſeine große . 


Victoria Erbſe 


zur Saat empfiehlt (3516 
Wohlgemuth, 
Pr. Stargard. 


 Sardellen, Sardinen. 


Feinfte Brabanter Sardellen 
Pfd. 90 3, in Gläſern, enth % pf, 
per Glas 80 9, ff. Oel⸗Sardinen 
ee in ſchöner Qualität, per 

üchſe 70 3 empfiehlt (8638 
M. Wenzel, l. Damm 11. 


Die Holſteiner 
Butter⸗Handlung 


von Richard Migge befindet 
x Breitgaſſe Kr N An 
Als Specialität empfehle 
Oberhemden, Chemiſets, Kragen, 
auſchetten und 


Herren ⸗Cravatten 


cs Wingorik 


Ziegengaſſe 5. 


Das Lokal iſt 
vermiethet, 


daher muß mein Cigarren⸗, Ciga⸗ 
zetien⸗ und Lederwaaren Lager dis 
Mitte März total geräumt ſein, 
dementſprechend babe die Preiſe ganz 
bedeutend heraßgeſetzt. 

Die Laden⸗Utenfilten find zu ver⸗ 
kaufen. (3380 

7 


Carl Hoppenrath 


Matztauſch⸗gaſſe 2. 


Wein⸗Etiquetten. 
Berlin W., F. P. Feller, 
Kronenſtraße Nr. 3. (9879 
uſter franco gegen franco. 


Bolea ic dae orf 
offerirt billigſt franco Haus 
Rudolph Lickfett, 
nne 
sein bierſalbſt Leichnamſtraße 21 
delegenes Geſchäſts⸗ Haus, ges 
räumig, nebſt MWuaren - Schuepen, 
Bferde:, Bieb und Schweine⸗Ställen, 
Wagen⸗Remiſen ꝛc., großem Hof und 
Garten, in dem gegen 40 Jahre ein 
gangbares MWenterinl- und Schon 


Kohlen-, Kumſt⸗ und Stroh⸗ ef bi 


betrieben, beabſichtige ich zum erſten 
April zu verkaufen oder zu verp. und 
erſuche Reflect ſich an mich zu wenden. 
„Elbing, im März 1887. 

3578) Brambach. Rentier. 


Zwei maſſive, nach 
jeder Richtung hin 
gut gebaute Häuſer 


deabſichtige ich bei geringer Anzah⸗ 
lang zu verkaufen; ſelbige bringen an 
Miethe 14610 . und garantire 
10 Proc. Zinſen von der Anzahlung. 
Unkundügre Hypothelengelder zu „ & 

Adreſſen unter Nr. 1395 an die 
Expedition Dieter Zeitung 


Ein oderſchlächuges Waſſerrad, 20% 
Fuß hoch, ſtehend vorgelegt, 
eiſernes Kammrad, Bunkel und Ge⸗ 
triebe, Stirnrad von Holz, alles faſt 
neu, guter Bau, iſt veränderungs⸗ 
halber billig zu verkaufen. Adreſſen 
poſtlagernd Stur; K * (3426 

n 


be 


Eine Damyſmaſchine von vier 
7 Almoſphären, in verſchtedenen 
Betrieben verwendbar, ſowie 
ine Tabakichneidemaſchime ferner 
Schroomühte mit Har dbetrieb 
* ind billig zu verkaufen 

; Näh. bei Herrn M. Landel, 
Klempnermeiſter, Danzig, zwei⸗ 


En f ter Damm 11. (3620 84 


Isidor Daniel, Spediteur, Berlin. 


ad wirihſchaftl Augdclung in gänigsberg ir, 

n Verbindung mit: 

der Bezirksſchau des oſtpreußiſchen landwirthſchaft⸗ 
lichen Centralvereins zur Prämiirung von Rindern, 

einer Schafſchau des Schafzüchtervereins der Provinz Preuſien, 

einer Schweineſchan, 

4. der 2. Zuchtvieh⸗Auction der Heerdbuch⸗Geſellſchaft zur Ver⸗ 
beſſerung des in Oſtpreußen gezüchteten Holländer Rindviehs 
findet vom 19. bis 22. Mai 1887 in Königsberg in Pr. 
eine Ansſtellung land⸗ u. hauswirthſchaftlicher Maſchinen, 
gewerblicher Hilfsmaſchinen u. Werkzeuge, Geräthe u. 

Gebrauchsgegenſtände ſtatt. 

Das ausführliche Programm iſt in der Königsberger land⸗ 
u. forſtwirihſchaftlichen Zeitung veröffentlicht worden. 

Anmeldungen ſind ſpäteſtens bis zum 1. April 1887 an den 
Generalfecretair Kreiß in Königsberg in Pr. zu richten, von welchem 
Programme und die zur Anmeldung allein giltigen Formulare koſten⸗ 
frei zu beziehen ſind. 2348 
Das Ausstellungs-Comite. 


HAHRURG-AMERIKANMISCHE 
PACEETFAHRT-ACTIEN- GESELLSCHAFT. 
Directe Postdampfschiffshrt 


von Hamburg nach Newyork 


jeden Mittwoch und Sonntag, 


von H Avr e nach N 


a 


U) 


>>> <> <>< 
ine große Partie wolleue wferde⸗ 
decken verkaufe, um damit zu 
räumen, bedeutend unter dem Koſten⸗ 
preiſe. Schmidt, 
3264) Gr. Wollwebergaſſe 6. 


In einer lebhaften Propinzial⸗ 
Stadt Weltpreußen mit Gar: 
niſon iſt ein 


Hotel 


unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. Ad eſſen unter 
K. 327 an And. Moſſe, Danzia, 
erbeten. (2087 N 


In Pele kau bei Sommerau ſteht 
ein ſtarker brauner 


Wallach 


zum Verkauf Derfelbe ergnet ſich für 
‚nen berittenen Infanterie: Officier 
Das Pferd iſt 4- 5 Jahre alt, ea 


groß und ſehr ruhig. 


Acht junge ſehr ſtarle 
Zugochſen 


ſtehen zum Verkauf (3575 
55 Gut Kalwe Nr. 1 pr. Mlecewo. 


en Hamburg nach Westindien 


monatlich 8 mal, 


von Hamburg ch Mexico 
monatlich 1 mal. 

Die Post-Dampfschiffe der Gesellschaßt bieten bei ausgezeichneter Verpflegun 

vorzügliche Reisegelegenheit sowohl für Cajüts- wie 2 


Nähere Auskunft ertheilt der Haupt-Agent Bruno Voigt 
jo Danzig. Frauengesse 15. 0 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Hierdurch zeige einem geehrten Publikum ganz ergebenſt an, daß ich 
das frühere 


Eduard Wiens ſche Hotel, Tiegenhol, 


verbunden mit 


Colonial u. Materialmaaren⸗Handlung 


käuflich erworben und mit dem heutigen Tage eröffne. 
Hochachtungsvoll 


Franz Rahn. 
Tiegenhof, den 1. März 1887. g (2623 


ie Getreide u. Speicherwaaren⸗Handlung 
II. II. Zimmermann Nachf. Langfuhr, 


1 offerirt zu billigſten Tagespreiſen: 
Ia. Victoria⸗Erxbſen, Tafel⸗Linſen, weiße und graue Kocherbſen, ff. Graupen 
u Grützen in allen Körnungen, Ia Weizenmehl. ſowie fämmil Müßlenfabrikoteꝛc 


in feuer⸗ und diedesſicherer Welds 
ſchrant, gepanzert, zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Offerten mit Pl eisangabe er⸗ 
bittet Heicke, Maſchinenbauanſtalt in 
Marienburg Weſtvur 3574 
Veiſchudene faft neue Möbel, Küchen⸗ 
geräthe u. ruſſiſche Theemaſchine 
find zu verkaufen bei J. Albrecht, 
Neugarten 35. 3608 
Boht Neufundländer Hunde, 
edle Race, find bill zu haben Breirg_94. 
it 5000 . Anzahlung wird ein 
Wohnhaus, in welchem ſich ein 
jäft befindet, in der Umgegend von 
a zu kaufen geſucht. Adreſſen 
abe des Preiſes, u. alles Näh. 
00 poſtl. Danzig Poſtamt 1. 


taths⸗Geſuch. 


er, Schloſſer, 38 Jahre alt, 
olnſch, mit Kindern, ſucht ſich zu 


Gaed he's Cacao 


ist von Autoritäten der Mediein u. Chemie als Fabrikat ersten Ranges aner- 
kannt. Derselbe zeichnet sich aus durch 27 50 Fett- und Aschengehalt, 
hohen Nährwerth, Reinheit uu. feinen Geschmack. Zu beziehen en gros von 
P.W.Gaedke, Hamburg. Detail- Verkauf in besseren Geschäften. Man verlange 


Gaedke’s Cacao. 


— ————————— . ——— —ç— V2 
„Jüc Militär, Forſt⸗ u. Landwirthe, Schiffer, Fiſcher, Bergleute, 


erbalten ſteis gute und angemeſſen. 
Stellen durch das kaufm. Plac Inſtiut 
von E Schulz Danzig Heil Geiſtg. I. 
Schulz K Sohn. Stettin. 
Ern Gehilfe wird für eine Cigarren⸗ 

und Tabakhandlung per erſten 
April geſucht. Adreſſen, unter An⸗ 
gabe bisheriger Thätigleit unter 3582 


5 5 überbaupt für Jedermann!“ „ 

e „Kronen-Lederfett* in imprägnirten Holzdoſen & 10 u. 5 3. Ein Lehrling 

8 * Das befte, von faſt der ganzen deutſchen Armee mit großartigem . 

= 2 Erfolge benutzte geruchlofe Schmiermittel zur Erhaltung waſſerdichten fürs Matertalwaaren⸗ und Schank⸗ 

2 „ Schuhwerks. Zu haben in faft allen beſſeren Coloniolwaaren⸗ und | Geſchäft zum 1. Mprtt geſucht. 

8 8 Lederhandlungen aus der chemiſch techniſchen Fabrik von 8 7 1 5 in der Exped. 
. 1 n. 

SE Paul Gottschalk in Breslau. 8 


Für (ig hieſiges aa e.= 
Agentur (Jeſchäf; wird ein tücht. 
Verkäufer 


geſucht. Adr. unter 3589 in der 
Erved dieſer Zeitung erbeten 


Neue Niederlagen werden gern errichtet 


Distilerle | der Abtel an 
Fecamp (Frankreich) 
VERITABLE LIQURUR 
Benedietine 


der Benedictiner Mänche. 


Bere toniſch, den Appetit und die 
erdaunng befürdernd. 


8592 


Tüte 2 Madchen von 9 u. 10 Jabien 
® wird zum 15 April eine geprüfte 
muſikaliſche Erzieherin mit beſcheide⸗ 
nen Anſprüchen geſucht 

Offerten mit Abſchrift der Zeug⸗ 
niſſe ei zuſch ken an Frau Gutsbe⸗ 
fiser Hannemann, Polzin bei Putzig 
Weſtprenßen. (3579 


Ein Commis 


kann in mein Leinen, Manufactur⸗ 
und Garderoben ⸗Geſchäft zum 1. April 
eintreten. 


VERITABLE LIQUEUR BENEDICTINE 
Marques deposces en France et à l’Etranger 


— 


8555) 
Man achte darauf, daß fih auf jeder Flaſche die viereckige 
Etiquette mit der Unterſchrift des General⸗Directors befindet. 

Nicht allein jedes Siegel, jede Etiquette, ſondern auch der 
Geſammteindruck der Flaſche iſt 15 eingetragen und. Sanin 
Vor jeder Nachahmung oder Verkauf von Nachahmungen wird mithin 
M ernftlich gewarnt und zwar nicht allein wegen der zu gewärtigenden PM 
geſetzlichen Folgen, ſondern auch hinſichtlich der für die Geſundheit zu WM 
befürchtenden Nachtheile. 8 
Man findet den echten Benedietiner Liqueur nur bei Nachgenannten 

J. G. Amort Nachf, Hermann Lepp Langgaſſe 4 A. Faſt. & 
F. A. J. Jüncke. Guſt. Seiltz. Magnus Bradtke. F. 
Emil Hempf. Aloys Kirchner. A. H. Pretzell. 


welche einen größeren Umſatz in 
Hopfen nachweiſen können, werden 
von einem bedeutenden, chriſtlichen 
Hauſe als Reiſende gegen Fixum, 
PBrooifion, Speſen⸗ Vergütung zu 
engagiren geſucht. 

Offerten sub E. 328 an Nudolf 
Moſſe. Nurnberg. 6591 

Zum 1. April cr. ſuche ich eine 
ungen üfte 25 

Erzieherin 
oder Kindergärtnerin 1 Klaſſe, die 
ein 7 jähriges Märchen zu unter: 
richten und ein 3 jähriges mit zu 
be uſſichtigen hat (340 
Frau Gloxin. Niitom per Schlawe. 


N.. ein größerer Coon alw.⸗ und 
Deſtillatonsgeſchäft ſuche einen 
ve.f Buchhalter. Station im Hauſe 
3611) C. Schulz, Heil. Geiſtgaſſe !. 


E. Goſſing. W 
256 


FF 
jianimes hiliiost, baer od Raten, 
Monatlich 15. 20, 20 Mi. ohne An- 


ASS El BEN EBEN 
Itter. 
Feinſte Centrifugen⸗Tafelbutter, täg⸗ 
lich friſch, der Pfund 1,20 K., 
ff. * von ſüßer Sahne, per 
Pfund 1.10 K., s wird Stroh zu kaufen geſucht 
f. Tiſchbutter von füßer Sahne, per E franco Eh um Pomm 
Pfund 1 4 (8639 | Gefl. Offerten unter X 986 an die 
empfiehlt f. 5 
N. Wenzel, 1. Damm 11. 


| zahlune, k stenfreie Probesendung. 
Prosp.grat, Weideuslaufer, Berlin NW. 


Exped. d. „Zig. f. Hinterpommern“ 
in Stolp i. Pomm. (33 


(3376 


J. D. Meissner, 
Langgaſſe Nr. 37. 


N 
0 


U) 
(2637 


Ein Arzt 


würde in Güldenboden, hart am 
Babnbofe, Kreuzungspunkt pon pier 
Chauſſeea, 3 Bahnrichtungen, in Mitte 
wohlhabender Dorfichaften und großer 
Güter, lohnende Praxis finden. 
Paſſende anſtändige Wohnung wird 
nachgewieſen Elbing, Fiſcherſtraße 23. 
Mehrere Beſitzer der queſt. Gegend. 


Lehrlingsſtelle 


dacanı. 80 
F. Boehm & Co. 
1 ͤ 


227519) zue a nenen eee 
a bing 6699 N un usa 
uzuugz ohen uonn vd muzde gun 
uwagug uehsaunehno uke ese ⸗vunigz 
ag cent dee pie anız pi 
wo e i nei opjaung 
swinBoag n =rrammjanık An 
d zum 209 enen eee een 
um eue enen eee ce 
Gin duden Jun üstuvg and 


pad made 


Pirectrice geſucht. 


Eine tüchtige Directrice für bifferen 
Putz findet angenehme Stellung bei 


Frau Helene Norden, 


Putzgeſchäft, Inowrazlaw. 
Offerten mit Photographie und 
Gebaltsauſorüchen erbeten. 7 
Eine Kindergärtnerin 1. Klaſſe, die 
bereits längere Zeit als ſolche 
fungirt hat und auch in Muſik unter⸗ 
richten kann, findet zum 1. Apri 
Stellung auf dem Lande 


Bewerbungen mit Zeugnißabſchriſten 
an dern d Ztg. unter Nr 3429 
zu Lichten. f 


ersten Ranges in Norddeutſchland 
ſucht an allen beſſeren Plätzen Ver⸗ 
tretung gegen Proviſion. 867 

Adreſſen mit Referenzen unter 
Int. 86 an Rudolf Moſſe, Berlin 
SW. erbeten. 


Ein Buchbindergehllfe 
kann fofort eintreten bei (3567 
Franz Neifon, Neuenkurg Wftir. 
Von außerh. ſuche für meine Tocht 
(Jüd en), in einem But: oder 
Weißwaaven Geſchäft ein Lehrlings⸗ 
ſtelle bei freier Station. Adr u. 356 
in der Ervd. dieſer Zeitung erbeten. _ 
Zum ı April reſp. früher fuchen 
einen Lehrling 


mit den erforderlichen Schulk'untniſſen 


Dr. Schuster & Kähler. 


Tüchnge einfache, in der Milchwirth⸗ 
2 ſchaft erfahrene Wirthinnen, zew. 
Stubenmädchen für Güter, ein nettes 
Kindermädchen fürs Gut bei einem 
größeren Kinde zum ſofort Antritt, 
ücht. Hausmädchen, die kochen können, 
für Danzig u and Städte gef. durch 
J Dann Nachf, Jovengaſſe 58. 


Eine junge Dame, welche ſeldſtſtänd. 
Putz arbeitet aber nur ſolche) 
kann ſich melden. 

Geſchwiſter Schröder, 
3603) Panaooffe Nr 40 1 Etage. 


Eine anſtan dige junge & ame 
aus ach barer Familie, mit der 
Buchfüb ung und dem Kaſſen⸗ 
weſen vertr, ſucht, geſt auf g 
Beugn, 3 1. April a e e. St. 
als Buchbalt od SKaffirerim 

Gef. Offerten unter 2597 in 
d. Erved dieſer Zeitung erb 


Eine a prüfte erfab ene mufikaliſche 
rzieherin, 
welche die Ausbildung junger Mäd⸗ 
chen bis zu 16 Jahren geleitet, ſucht 
zu Oſtern anderw Engagement. 
Adreſſen unter 3625 an die Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 


Ein anſtandig Mädchen in geſetzten 
Jahren, mit d Schneid, bürgerl. 
Küche u ſonſt häusl. Arbeiten vohlſt 
vertr., wünſcht zum 1. April eine 
paſſende Stellung Das Nähere bitte 
Heil Geiſtgaſſe 27, Geſinde⸗Bureau. 


En junges Mädchen von auswärts 
welches die feine Küche erlernt bat, 
und mit ſämmil Handarb vertraut 
auch ſchon mehr. Monate als Wirtbin 
g weſen, ſucht e Stelle im Privathauſe, 
von ſogleich oder 1 April. 

Näheres zu erfragen unter 3580 
in der Exved dieſer Zeitung 


Ein jene Gondior:Gehilfe ſucht 
v. ſoſort oder auch ſpäter Stellung. 
Näheres Pfeffer “adt 42, part. (3631 


REN 


Sy uche für mein Speditions- und 
Commiſſions⸗Geſchäft einen Lehr⸗ 


ling zum ſofortigen Antritt. (3507 


zum 1. April für 2 Schüler mit ge 
wiſſenhaſter Beaufſichtigung zu haben. 
Weyher, Jopengaſſe 26. 


1 Schüler der unteren Klaſſen der 
höheren Lehranſtalten findet zum 
1 April cr. in einer Beamten: Familie 
gute und liebevolle Penſion, ſowie 
gleichzeitige Beaufſichtigung der Schul⸗ 
arbeiten. Adreſſen unter 3599 in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 

In einer lebhaften Areisſtadt 
Oſtpreußens iſt ein 


Ladenlokal 


mit Einrichtung, ſowohl zum Mann: 
facturmaaren⸗ wie Eiſen⸗, Galan⸗ 
terie= und Kurzwaaren⸗ Geihäft 
paſſend, von ſogleich oder auch ſpäter 
zu vermiethen. 

Einrichtung vorzüglich und wird 
unter günſtigen Bedingungen abge⸗ 
geben. Für angeführte Geſchäfte iſt 
wenig Concurenz und für einen jungen 
Mann eine ſichere Exiſtenz vorhanden. 

Näheres unter D. 15955 bet 
Haaſenſtein & Vogler, Königsberg 
in Pr. (3590 


m ˙ . . 
In Ernstthal bei Ollva, 
ſchöner Sommeraufenthaltsort, iſt eine 


herrſch. Wohnun 


(5— 6 große Zimmer) Nebengelaß, 
Veranda, Garten ꝛc. ganz auch ge⸗ 
theilt, auf Wunſch auch Pferdeſtall, 
Wagenremiſe, Obſt⸗ u Gemüſegarten 
für Sommer edentl. auch Winter zu 
vermiethen. Näheres daſelbſt bei Herrn 
B. Weidgen oder in Danzig, Fiſch⸗ 
markt 20/71, im Eiſengeſchäft. (747 


Portechaiſengaſſe, Ecke der 
Langgaſſe, iſt per 1. April 
ein Ladenlokal mit voll⸗ 


ſtändiger Gaseinrich 
Bequemlichkeiten z 
Näh. Langgaſſe 


eidengaſſe 4 u u. 4b ſino Woh⸗ 

nungen von 4 bis 6 Zimmern 

u. Zubehör zum April zu vermiethen. 
Näheres Strandgaſſe 7, 2 Etage, 

von 11—1 Uhr und Gr. Allee 

1396) Rzekon «ki. 


Heil. Geiſtgaſſe 85 
iſt die Hange⸗ und Saal⸗Etage, beſt. 
aus e ferner Bi — 
Saal-Eıage, beit. au gr. Zimm. 
Eutree, heller Küche ꝛc. vom 1. Apri 
(r. ab getrennt zu dermiethen. 

Näheres Breitgaſſe 52 im Lachs. 

Die Hange⸗Etage eignet ſich auch 

Im Comtoir 32 


wi ir Don z Stuben 
win Comtoi (auf Wunſch 
möblirt) iſt in der Hange⸗ Etage 
Brodbänkengaſſe 24 zum 1. April zu 
dermietheen. C39 
Eine Wohnung, 
3 Stuben, 2 Kab, viel Nebengelaß. 
Eintritt in den Garten, ift zum 
1. April zu, vermiethen. Adreſſen 
unter M. 150 in der Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. 
Ein f möbl Vorzimm mit Alkoven 
iſt Rövergaſſe 5, 1. Et zu verm. 
Hate 91 iſt ein Comtoir zum 
April zu vermi then. Wäb 1 Er. 
Nas Ladenlotal Langgarten 112, in 
D dem b sber ein Droguen: Geſchäft 
mit beſt. Erfolge betrieb. word, iſt v. 
1 Avril zu om N. Mattenduden 5,1. 


Wahl⸗Aufruf 
einer deutſchen Hausfrau. 
Ein rechtes Wer nde ten 


in donnernd Hoch dem Frauenbunde, 
ar nur 5 17 Freiheit 


zaghaft nicht 
Auch uns laßt sagbe| A ne? 


ir wollen heut' den Männern zeigen, 
Daß Pu und Glauben in uns lebt. 


Ja, Schrader, Rickert u. Genoſſen, 
Viel reutiche Frauen find entſchloſſen. 
Für Euch zu wirken alle Zeit; 

Nicht in das große Kampfgedränge, 
Nicht in der Streiter wilde Menge 
Zu miſchen uns find wir bereit. 


Im Stillen laßt 2 raſtlos 
alten, 
Wir wollen treu zuſammenhalten, 
Daß Keine von uns unterliegt. 
Freiſinnig! Dieſes Worts Bedeutung 
Braucht es wohl weiter noch Er⸗ 
läut'rung! 
Wenn's lang auch währt — das 
Gute Reg 
Alz richtig erhalten, beiten D. 
Weder Theaterſt en Bild ſ m. b. 
Bitte nächſt. w. um 1 Blatı! Herzl. 
Gruß P. (4635 
Hıerber für die hieſigen veſer ein 
Flugblatt der Freiſinnigen Partei. 


Druckt u. Verlag v. A. W. Kat eme n 
in Danzig. 


